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"DIE GLOCK
r VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 12 Mariastein, Juni 1950 27. Jahrgang

D_I__E__ M_ U_T _T_ E_R R _U F_T

Ein stilles, seliges Frohlocken
Kehrt stets in deine Seele ein,
Wenn läuten die geweihten Glocken
Vom Heiligtum Mariastein.
Lauscht ihrem Gruss -
Dir wird beschieden
Marias Trost und Gottes Frieden.

P. Pl. H.

Dix LION
- vcm

blonatsblàtter kür blnrienverebrunx unâ 2ur ?örüerunZ Zer Vsllksbit 2U unserer
I.b. Krsu im Ltein. Lxesiell xeseznet vom KI. Vster ?ius XI. sm 24. Nsi igsz

unâ zo. IVlâr? 1928.

Kersusxexeben vom XVnIlknbrtsversin 2U lVlnrinstein. Abonnement Mkrlick
?r. z.50. Kin^nklunZen suk ?ostebeclrlîonto V bk?z.

rì. 12 Ngriasteirl, luni 1950 27. Islir^sriA

Liri sìillss^ ssliZss ?r-oiilocî1csri
Xski"d s-dsis in âsiris Sssls sin,
Vsrin làtiisri âis Zsvs iiii,sn. Lloolcsri.
Vom üsili^ium N3.1-i3.sx.si n.
I.3.nsc:l3i, iiir-sm Lr-tiss! -
Dir- vir-â Izssczitisàsri
N3.1-Ì3.S Ir-osi uriâ Loi-Iss ?i-isàsri.

ki. ».



Gottesdienstordnung
18. Juni: 3. So. n. Pf. Evgl. vom verlorenen Schaf. Wallfahrt des kathol. Frauen¬

hundes von Neuenhof und Frauen der Marienkirche von Bern. Hl. Messen

von 5—8 Uhr. 9.30 XTlir: Predigt und Hochamt. Naehm 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

24. Juni: Sa. Fest des hl. Johannes des Täufers. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper.

25. Juni: 4. So. n Pf. Evgl. vom reichen Fischfang. Gottesdienst wie am 18. Juni.
29. Juni: Ho. Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus. 8.30 Uhr: Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Vesper.
Sa. Kirchl. Feier des Maria Trostfestes. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Feierl. Vesper. Abends 8 Uhr: Feierl. Komplet u. Segensaudacht.

5. So. n. Pf. und äussere Feier des Maria Trostfestes, das dieses Jahr mit
dem Fest Maria Heimsuchung zusammenfällt. Morgens 5 Uhr: Feierl.
Glockengeläute, wie auch abends 8.30 Uhr zum Abschluss des Festes.
III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Einzug der H.H. Prälaten, dann
Festpredigt von II. IT. P. Pirmin Blättner, OSB von Samen, hernach
Pontifikalamt Sr. Gnaden Stefan Kauf, Abt von Huri-Gries. Der Chor
der Katholiken singt dabei eine Messe von Woess. — Nachm. 2 Uhr
findet bei günstiger Witterung die grosse Muttergottes-Prozession mit
dem Gnadenbild U. Lb. Frau vom Stein statt^ An derselben beteiligen
die einzelnen Vereine und Kongregationen, Klerus und Volk nach den
Weisungen der Zugsordner. Möge die ganze Prozession ein herrliches
Magnifikat auf die Gottesmutter sein. Den Abschluss der Prozession
bildet die feierl Pontifikalvesper mit Sakrament. Segen. Darauf
begleiten die Banner- und Fahnenträger die II. IL Prälaten zurück zur
Klosterpforte.

Mo. Fest des kostb. Blutes U. Hrn. Jesu Christi. 8..30 Uhr: Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper.
Di. Fest des hl. Bischofs Ulricli_ Um 7 Uhr kommt der Bittgang von
Metzerlen mit hl. Messe in der Gnadenkapelle.
Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Um 10 Uhr ist ein Amt, dann
Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die
Mittagszeit. 2.30 Uhr: Kosenkranz. 3 Uhr: Predigt, dann Vesper mit
Sakrament. Segen. Vor- und nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht-
Fr. Fest des Bischofs Willibald. 8.30 Uhr: Hochamt-
Sa. Oktav vom Maria Trostfest. 8.30 Uhr: Hochamt.
0. So. n. Pf. Evgl. von einer wunderbaren Brotvermehrung. 111. Messen
von 5—S Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Naehm 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.
7. S. n. Pf. und Skapulier-Sonntag. Wallfahrt und Tagung ehemaliger
Studenten von Delle. Dabei ist auch der Erzbisehof von Paris, S. Exe.
Maurice Feitin, der um 10 Uhr ein feierl. Pontifikalamt zelebriert. III.
Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Festpredigt von Msgr. Dr. G. Lisibacli,
Generalvikar von Solothurn, dann Pontifikalamt vom Erzbiscliof. Naehm.
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

Die ßittwoche in Mariastein
2)en 2tuftaht 311 bert SBaUfaljrten unö Sittgängen machten am Sonm

tag ben 14. 2ftai 60 ißitger ans 9Jtettmenftetten OiiricE)) mit £>. £>. Pfarrer
Suffi, roeldjer bas £od)amt 3elebrierte. IDemfelben rootjnten aud) etroa
60 grauen unb Mütter non ffltiimlisroit (Sol.) bei. ïîadjmittags ham bie
ißfarreiroallfaljrt tron St. Sofef 23afel mit £>. £>• ißrälat u. Pfarrer Sßfpffer
unb 33iharen mit etroa 600 Sßilgern. 2>iefelben rooljnten ber feierlichen
Sefper bei unb fjatten bann Ißrebigt oon £>. £>. P. £>ugo unb Segensanbadit
burd) f). £> .tpfarrer. .Kaum fjatten fid) biefe Ißilger in bie Snabenhapelle
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1. Juli:

2. Juli:

3. Juli:

4. Juli:

5. Juli:

7. Juli
8. Juli

11. Juli

10. Juli:

(^oìtesàienLtoi'àuiiA
18, ,Iuni: 3, Lo. n. ?t Lvgl. vom verlorenen Leimt. IVullkabrl des katbol. Lr.nnen-

bundss van Dsnenbot nnd Lruneu der Murienkirebe von Lern, III. Mes-
sen von ö—8 Dliv. 3,30 Dbr: Lredigt und Doeb.nml. Dnelim 3 Dbr:
Vesper, ^usset?ung, Legen nncl Lnlve.

24, dnni: 8a, Lest des III, ^obnnnes des üläuters. 8,30 Dbr: Doeblimt, Dn,d>m^
3 Dbr: Vesper.

25. .Inni: 4, Lo. n LI, Lvgl. vorn reielren Lisobtung. Dottesdienst ivie anr l8. dnni.
23, Inni: Do. Vest <lsr ^Vposteltnrsten Letrns nnd Lnnlns. 8.33 Dbr: Ilaebnmt.

Dnobm. 3 Dbr: Vesper.
La. lvirebl. Leier cles IVlaria Lrosttestes. 8.33 Dbr: Iloclinnit, Dnebm.
3 Dlir: Leierl. Vesper. rlbends 8 Dbr: Leierl. Komplet n. Legensni>dnebt.

5. La. n. LI. und -inssere Leier «les Marin ^rosttestes, dus dieses .Inlir mit
dem Lest Marin Deimsnelning susammentüllt. lUorgens 5 Dlir: Leierl.
KloàenAkliinte, rvie anel, abends 8.33 Dbr 2nm Kbsebluss des Lestes.
III. Blessen van 5—8 Dbr. 3.33 IIIrr: Lining der II. II. Lrälate». dann
Lestpredigt von II. II. L. Lirinin Llättnsr, DLL von Larnen, bernaeb
Lontitikalamt Lr. Dnaden Ltstan Kant, 2lbt van Mnri-Dries. Der Dlior
der Katlioliken singt dabei sine Messe von IVosss. — Kaebm. 2 Dbr
lindet de! günstiger IVitternng dis grosse Muttsrgottes-Lro^ession mit
dem Dnadenbild D. Dd. Lran vom Ltsin statt Kn derselben beteiligen
dis einzelnen Vereine nnd Kongregationen, Klerus und Volk naeb den
IVeisnngsn der /ingsordner. Möge die ganse Lrossssion ein berrliebss
Magnitikat ant die Dottesmntter sein. Den rlbsebluss der Lrnsession
bildet die teierl Lontitikalvsspsr mit Sakrament. Legen. Daran! bs-
gleiten die Lanner- nnd Labnentrüger die II. II. Lrälaten snrink snr
Klosterptorte.
No. Lest des kostb. Llutes D. Drn. ^esu Lbristi. 8.33 Ilbr: Doeb-nnt,
Kaebm. 3 Dbr: Vesper.
Di. Lest des Id. Lisebots Dlricb Dm 7 Dbr I<ommt der Liltgang v>>.n

Metserlen mit III. Messe in der Dnadenkapells.
Lister Mittvvoeli, darum Debstskreussug. Dm 13 Dbr ist ein .Vint, dalln
,4nssetsnng des ^Ilerileiligsten mit privaten Knbetnngsstnnden über die
Mittagszeit. 2.33 DIlr: Ilosenkrans. 3 Dbr: Lredigt, dann Vesper nlit
Sakrament. Legen. Vor- nnd uaebbsr ist Dslegenbeit snr III. Leiebt,
Lr. Lest des Lisebots Vlillibald. 3.33 Dbr: Doebamt,
La. Oktav vom Maria Lrosttest. 8.33 Dbr: Doebamt,
3. Lo. n. LI. Lvgl. von einer ivunderbaren Lrotvermebrnng. III. Messen
von 5—8 Dbr. 3.33 Dbr: Lredigt nnd Doebamt. Daebm 3 Dbr: Vesper,
^nssstsung, Legen und Lalve.
7. L. n. Lt. nnd Lkapulisr-Lonntag. IVallkabrt nnd Lagnng ebemaliger
Ltndenten von Delle. Dabei ist ancb der Lrsbisobok von Laris, 8. Lxe.
Maurice Lslti», der um 13 Dbr sin teierl Lontitikalamt Zelebriert. III.
Messen von 5—8 Dbr. 3.33 Dbr: Lestpredigt von Msgr. Dr. O. Insibaeb,
Oensrnlvikar von Lolotbnrn, dann Lontitikalamt vom Lrsbisebok. Daebnl.
Vesper, Knssetsnng, Legen nnd Lalve.

Die Ditt^voàe in Nariastein
Den Auftakt zu den Wallfahrten und Bittgängen machten am Sonntag

den 14. Mai 6t) Pilger aus Mettmenstetten (Zürich) mit H. H. Pfarrer
Lussi, welcher das Hochamt zelebrierte. Demselben wohnten auch etwa
66 Frauen und Mütter von Mümliswil (Sol.) bei Nachmittags kam die
Pfarreiwallfahrt von St. Joses Basel mit H. H. Prälat u. Pfarrer Psyfser
und Vikaren mit etwa 666 Pilgern. Dieselben wohnten der feierlichen
Vesper bei und hatten dann Predigt von H. H. Hugo und Segensandacht
durch H. H .Pfarrer. Kaum hatten sich diese Pilger in die Gnadenkapelle
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1. .Inli:

2. .Inli:

3. .Inli:

4. .Inli:

5. .Inli:

7. .Inli
8. .Inli

II, .Inli

13. .Inli:



Einladung zur Abonnements-Erneuerung
SRit ber 3uni=Aummer fchtiejgt ber 27. Jahrgang unb mit ber 3uli=

Stummer beginnt ber 28. fgahrgang ber „©lochen oon Atariaftein". Unfer
Benjamin ftetjt alfo bereits im oorgeriichten Alter unb hann fcfjon oer=
fd)iebene Srlebniffe aus bem tpilgerleben ergät)Ien. ©r möchte bas gur
greube unb gum Stufen ber oielen Sßilger unb raerten Abonnenten ber
©lochen auch weiterhin tun. ©s ift red)t erfreulid), bafs bie Abonnenten*
gat)I immer auf gleichem Aioeau gehalten roerben honnte, ein 3e'chen,
bafj bie SAonatsfchrift guten Anhtang gefunben, unb roie uns immer roie*
ber mitgeteilt roirb, gern gelefen roirb. Atögen bie alten Abonnenten ihre
bisherige ïreue beroahren unb uns helfen, ba unb bort einen neuen bagu
gu geroinnen burch ^inroeis auf bie ßeitfchrift, öur(j) Uebergabe einer ge*
lefenen Stummer ober 33efteIIung oon ißrobe=Aummern, bie mir jebergeit
gern unb gratis oerfd)ichen. Stilen Slbonnenten, roie alten görberern bun*
hen roir gum Sßoraus für jeben Siebesbienft.

3ur ©rneuerung bes Abonnements legen roir ber heutigen Stummer
einen ©hech bei unb erfinden um balbige Singahtung bes fälligen gatjres*
betrages oon gr. 3.50 Ausroärtige Slbonnenten hönnen ben 23etrag bei
einem ©ang nach SRariaftein in ihrer SBährung begabten ober gu'fctjichen.
SBer einem Slrmen bas Abonnement begahtt, tut ein boppelt gutes SBerh,
ein SBerh ber djrifttichen 3täd)ftentiebe unb unterftütjt gugteid) bie gute
greffe, unb fammett fid) Sroigheitsroerte. P. P. A.

ober ins greie oergogen, folgte bie frangöfifche Kolonie oon SSafet mit 300

tpitgern unter giihrung oon Slbbé SSoitlat nacl). Sluch biefe hotten ißre*
bigt unb Segensanbact)t.

Slm SAontag in ber 93ittrooche, ben 15. SRai, hatnen bie SSittgänge oon
33urg, Atefterlen, Aobersborf, Sßittersroil, ©ttingen unb H°fftetten. H- H-
Pfarrer gturg oon Aobersborf hielt ben SBattfahrern eine oolhstümtidje,
prahtifche $rebigt über bie Stotroenbigheit unb bie Äraft bes guten ©e=

betes, roährenb H- H- P. Athanas, ißfarrer oon SRetgerlen bas Aogations*
amt getebrierte. — Aachmittags führte H- H- Pfarrer Pachter oon ©rent*
gingen (©Ifafe) feine Äommunihantenhinber gur ©nabenmutter im Stein.

Am iDienstag ben 16. Atat hielt bie Pfarrei §>offtetten ihren SSittgang
gu lt. 2b. grau im Stein, nachmittags roattfahrteten bie gnfaffen bes ©r=

hotungsheimes oon 2uppad) (©Ifajj) nad) Atariaftein unb fangen ihre be*

ften SRarienlieber.
An ©hrifti Himmelfahrt, ben 18. SRai, hotten noch oiele Oeftertinge

ihre fdjulbige Pflicht nach. ®em Hochamt roohnten ißilgergruppen oon
SBotfenfdjieften (Aibro.) unb oon ©olmar unb Umgebung bei. Aachmittags
harn bie spfarrei=2Ballfahrt oon Aiehen mit Pfarrer 2)r. SAefeger unb S3i=

hären. Sie hotte ifkebigt unb Segensanbact)t. ^aum hotten biefe bie
©nabenmutter gegrüßt, ftettten fid) etroa 160 Arbeiterinnen oon Solo*
thurn unter giihrung oon H- H- ®omhaplan ©lut) gu einer 9Raianbact)t ein.

3n Hofftctten, einer inhorporierten ißfarrei bes ^tofters SRariaftein,
begrüßte nad)mittags im Stamen ber ^irdjgemeinbe ber gurüchtretenbe
Pfarrer P. ggnag Auchftuhl feinen Aad)foIger H- •£>• P- 23enebiht Sifig,
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LinlaàriA
Mit der Juni-Nummer schließt der 27, Jahrgang und mit der Juli-

Nummer beginnt der 28, Jahrgang der „Glocken von Mariastein". Unser
Benjamin steht also bereits im vorgerückten Alter und kann schon
verschiedene Erlebnisse aus dem Pilgerleben erzählen. Er möchte das zur
Freude und zum Nutzen der vielen Pilger und werten Abonnenten der
Glocken auch weiterhin tun. Es ist recht erfreulich, daß die Abonnentenzahl

immer auf gleichem Niveau gehalten werden konnte, ein Zeichen,
daß die Monatsschrift guten Anklang gefunden, und wie uns immer wieder

mitgeteilt wird, gern gelesen wird. Mögen die alten Abonnenten ihre
bisherige Treue bewahren und uns helfen, da und dort einen neuen dazu
zu gewinnen durch Hinweis auf die Zeitschrift, durch Uebergabe einer
gelesenen Nummer oder Bestellung von Probe-Nummern, die wir jederzeit
gern und gratis verschicken. Allen Abonnenten, wie allen Förderern danken

wir zum Voraus für jeden Liebesdienst.

Zur Erneuerung des Abonnements legen wir der heutigen Nummer
einen Check bei und ersuchen um baldige Einzahlung des fälligen Iahres-
betrages von Fr. 3.53 Auswärtige Abonnenten können den Betrag bei
einem Gang nach Mariastein in ihrer Währung bezahlen oder zuschicken.
Wer einem Armen das Abonnement bezahlt, tut ein doppelt gutes Werk,
ein Werk der christlichen Nächstenliebe und unterstützt zugleich die gute
Presse, und sammelt sich Ewigkeitswerte. U. 7^.

oder ins Freie verzogen, folgte die französische Kolonie von Basel mit 333

Pilgern unter Führung von Abbè Boillat nach. Auch diese hatten Predigt

und Segensandacht.
Am Montag in der Vittwoche, den 15. Mai, kamen die Bittgänge von

Burg, Metzerlen, Rodersdorf, Witterswil, Ettingen und Hofstetten. H. H.
Pfarrer Flury von Rodersdorf hielt den Wallfahrern eine volkstümliche,
praktische Predigt über die Notwendigkeit und die Kraft des guten
Gebetes, während H. H. Athanas, Pfarrer von Metzerlen das Rogations-
amt zelebrierte. — Nachmittags führte H. H. Pfarrer Kachler von Grent-
zingen (Elsaß) seine Kommunikantenkinder zur Gnadenmutter im Stein.

Am Dienstag den 13. Mai hielt die Pfarrei Hofstetten ihren Bittgang
zu U. Lb. Frau im Stein, nachmittags wallfahrteten die Insassen des
Erholungsheimes von Luppach (Elsaß) nach Mariastein und sangen ihre
besten Marienlieder.

An Christi Himmelfahrt, den 18. Mai, holten noch viele Oesterlinge
ihre schuldige Pflicht nach. Dem Hochamt wohnten Pilgergruppen von
Wolfenschießen (Nidw.) und von Colmar und Umgebung bei. Nachmittags
kam die Pfarrei-Wallfahrt von Riehen mit Pfarrer Dr. Metzger und
Vikaren. Sie hatte Predigt und Segensandacht. Kaum hatten diese die
Gnadenmutter gegrüßt, stellten sich etwa 163 Arbeiterinnen von Solo-
thurn unter Führung von H. H. Domkaplan Glutz zu einer Maiandacht ein.

In Hofstetten, einer inkorporierten Pfarrei des Klosters Mariastein,
begrüßte nachmittags im Namen der Kirchgemeinde der zurücktretende
Pfarrer U. Ignaz Ruckstuhl seinen Nachfolger H. H. U. Benedikt Bisig,
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ben bei ber nacßfolgenben hirdjlidjen geier £>. £> Sehan SUtermatt in fein
2Imt einfette. Sie (Blochen non ÜRariaftein roünfdjen im Pamen bes ftorn
oentes bem guriichtretenben Pfarrer P. Ognag als neuen Spiritual ber
^apuäinerinnen auf bem (Bubel bei Ptensingen unb bem neuen Pfarrer
non frofftetten P. Penebiht (Bottes reici)ften Segen 3ur glüchlidjen 2ei=
tung ber ifjnen anoertrauten Sdjäflein,

2lm £agelfrittig, ben 19. Ptai, harnen troß unfictjerem SBetter bie iib=
iidjen Pittgcinge oon ^leinlüßel, Pöfd)en3, Saufen, 3roingen, Sittingen,
Plauen, Peulingen, Pfeffingen, Sd)önenbud), Sjofftetten, SBittersroil,
Pteßerlen, Pobersborf unb Purg mit über taufenb Seilnei)mern. §. Sj. P.
(Berman i)ielt ißnen bie prebigt über ben ijimmlifdjen Protoater, oon
beffen Segen all unfer Schaffen in fjaus unb $>of, in gelb anb gtur ab=

gängig ift. Ser bodjro. Pfarroerraefer oon Sittingen, P. 3abler, feierte
bas leoitierte Sjodjatnt. Padpnittags machte bie ^ausijaltungsfdjule oon
PaberoPaben mit ii)ren Sebrfcbroeftern ber ©nabenmutter nod) einen Pc=
fuel) unb grüßte fie in ßerrlictjen Siebern.

2lm Samstag ben 2C. Ptai oermäßlte fid) gribolin Sd)umad)er oon
£>offtetten, ein treuer ^ireßenfeinger oon Diariaftein, mit grl. Seonie
Stöchii oon gliiii. Ser $ird)end)or fang ißm ba3u ein 2Imt. unb roiinfd)t
bem jungen Prautpaar ©ottes reidjften Segen 311m neuen Sebensroeg.

Sonntag ben 21. Ptai harn in ber Ptorgenfriibe bie pfarreiroallfaßrt
oon Pinningen mit Pfarrer Pirrer unb 200 Pfarrhinbern. Ser Pfarrer
felbft 3elebrierte bas £>od)amt unb ber Pfarreid)or fang bas Pmt. Pod)
oor bem §auptgottesbienft harn £>. £j. Sir. Srefser mit einer 3ungfrauen=
©ruppe unb feierte bie t)I. Pteffe in ber ©nabenhapeüe. gaft gleid)3eitig
3elebrierte Sj. .£>. Stubentenfeelforger Sr. Peinert in ber Peid)enfteinifd)cn
Capelle eine 1)1. Pteffe mit Pnfpradje an bie mitpilgernbe Stubentenfd)aft,
bie aud) hommuniäierten. 3utn tfjauptgottesbienft erfd)ienen oiele ©1=

fäffer pilger oorab aus Pofenbeim unb Poppenßroiüer, roie c.ud) ber 9Jta=

rienoerein oon Pichenbad) bei Ölten; meljr als taufenb pilger rootjnten
biefent ©ottesbienft bei. ©Ieid)3eitig selebrierte S), f). P. Subprior gol).
Papt. SBeber in ber ©nabenhapeüe eine bl. Pteffe für über 100 präfibem
ten unb Porftanbsmitglieber ber folotl). ^ireßgemeinberäte. 3" einer
Pnfpradje erinnert er feine 3uf)örer an bie Pflid)t, bas ^ireßenoermögen
fo su oerroalten, roie es in ben erften djriftlidjen 3eüen bie Ppoftel unb
Siahone getan ßaben. ^aum roar ber tfjauptgottesbienft beenbet unb ber
pilgerftrom etroas oer3ogen, füllten 160 3ungroäd)ter unb 40 3nngroad)t=
fütjrer bie leeren Pänhe ber Pafiliha 31t einem befonbern ©ottesbienft.
3n ber Missa de angelis fang bie gnngroäcßterfcßar hräftig mit, unb f>. .£>•

Pfarrer Pirrer begeifterte fie in roarmen SBorten über Pitterfcblag Pta=

riens, Pitterriiftung unb ben oerfproeßenen Pitterbienft für bie 3beaie
ißrer Perbinbung. ^ur3 oor 12 Uljr tjielt bann ber §. .fj. Pfarrer unb Se=

han Pranb oon £>aguenau (U.=SIf.) für metjr als 200 pfarthinber einen
britten ©ottesbienft. — Padpnittags naßtn ber Ptarienoerein ber Ptariero
hird)c Pafel an ber Pefper unb Ptaianbadp teil, unb bie ©efangfehtion
fang babei bie eud)ariftifd)en ©efänge. Pad) bem Salve batte berfelbe
feine befonbere Äongregationsanbacbt in ber ©nabenhapeüe. Sen 2tb=

fd)Iuß bes Sages bilbet bie SBaüfabrt ber grauen unb Ptütter oon St.
©lara Pafel mit §. £. Pfarrer Plum. P. P. A.
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den bei der nachfolgenden kirchlichen Feier H. H. Dekan Altermatt in sein
Amt einsetzte. Die Glocken von Mariastein wünschen im Namen des
Konventes dem Zurücktretenden Pfarrer U. Ignaz als neuen Spiritual der
Kapuzinerinnen aus dem Gubel bei Menzingen und dem neuen Pfarrer
von Hofstetten Benedikt Gottes reichsten Segen zur glücklichen
Leitung der ihnen anvertrauten Schaflein.

Am Hagelfrittig, den 19. Mai, kamen trotz unsicherem Wetter die üv-
lichen Bittgänge von Kleinlützel, Röschenz, Lausen, Zwingen, Dittingen,
Blauen, Nenzlingen, Pseffingen, Schönenbuch, Hofstetten, Witterswil,
Metzerlen, Rodersdorf und Burg mit über tausend Teilnehmern. H. H. U.
German hielt ihnen die Predigt über den himmlischen Brotvater, von
dessen Segen all unser Schassen in Haus und Hos, in Feld und Flur
abhängig ist. Der hochw. Psarrverweser von Dittingen, U. Zahler, feierte
das levitierte Hochamt. Nachmittags machte die Haushaltungsschule von
Baden-Baden mit ihren Lehrschwestern der Gnadenmutter noch einen
Besuch und grüßte sie in herrlichen Liedern.

Am Samstag den 2K. Mai vermählte sich Fridolin Schumacher von
Hofstetten, ein treuer Kirchensänger von Mariastein, mit Frl. Leome
Stöckli von Flüh. Der Kirchenchor sang ihm dazu ein Amt. und wünjcht
dem jungen Brautpaar Gottes reichsten Segen zum neueu Lebensweg.

Sonntag den 21. Mai kam in der Morgenfrühe die Pfarreiwallfahrt
von Binningen mit Pfarrer Birrer und 299 Psarrkindern. Der Pfarrer
selbst zelebrierte das Hochamt und der Pfarreichor sang das Amt. Noch
vor dem Hauptgottesdienst kam H. H. Dir. Trefzer mit einer Jungfrauen-
Gruppe und feierte die hl. Messe in der Gnadenkapelle. Fast gleichzeitig
Zelebrierte H. H. Studentenseelsorger Dr. Reinert in der Reichensteinischen
Kapelle eine hl. Messe mit Ansprache an die mitpilgernde Studentenschaft,
die auch kommunizierten. Zum Hauptgottesdienst erschienen viele El-
sässer Pilger vorab aus Rosenheim und Roppentzwiller, wie auch der
Marienverein von Nickenbach bei Ölten; mehr als tausend Pilger wohnten
diesem Gottesdienst bei. Gleichzeitig zelebrierte H. H. U. Subprior Ioh.
Bapt. Weber in der Gnadenkapelle eine hl. Messe für über 199 Präsidenten

und Vorstandsmitglieder der soloth. Kirchgemeinderäte. In einer
Ansprache erinnert er seine Zuhörer an die Pflicht, das Kirchenvermögen
so zu verwalten, wie es in den ersten christlichen Zeiten die Apostel und
Diakone getan haben. Kaum war der Hauptgottesdienst beendet und der
Pilgerstrom etwas verzogen, füllten 169 Iungwächter und 49 Iungwacht-
führer die leeren Bänke der Basilika zu einein besondern Gottesdienst.
In der lVlissa äe angslis sang die Iungwächterschar kräftig mit, und H. H.
Pfarrer Birrer begeisterte sie in warmen Worten über Ritterschlag
Mariens, Ritterrüstung und den versprochenen Ritterdienst für die Ideale
ihrer Verbindung. Kurz vor 12 Uhr hielt dann der H. H. Pfarrer und
Dekan Brand von Haguenau sU.-Els.) für mehr als 299 Pfarrkinder einen
dritten Gottesdienst. — Nachmittags nahm der Marienverein der Marienkirche

Basel an der Vesper und Maiandacht teil, und die Gesangsektion
sang dabei die eucharistischen Gesänge. Nach dem Salve hatte derselbe
seine besondere Kongregationsandncht in der Gnadenkapelle. Den
Abschluß des Tages bildet die Wallfahrt der Frauen und Mütter von St.
Clara Basel mit H. H. Pfarrer Blum. U.
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Zur Mutter vom Trost im blühenden Mai
9Jtag es mit 5Recf)t als abroegig erfd)einen, mit einer SBallfaßrt alte

möglichen itîeifejiete unb Beifeabficßten oerroirkticßen gu motten, fo öürfte
es bod) löblich fein, mit ber herkömmlichen Schulreife eine SBellfaßrt ju
oerbinben. Unb bas gan3 befonbers mitten im btüßenben, fproffenöen
9Jtai, roo Sonnenglans unb Blütenflor bas §>er3 fcßon an fiel) an bie iiber=
fcßroenglicße Schönheit unb ©iite ©ottes gemahnen. Sjanbelt es fich babei
gar um ben Befud) eines ïïtarienheiligtums, mie bas unferer Sieben grau
im Stein, möchte bas noch Sans befonbere ©eltung haben. fft bod) bie
Ib. 9Jtaienkönigin fetbft ber fnbegriff eitler natürlichen unb übernatiir=
lichen Schönheit, bie „tota puldira" unb „gratia plena" gugleicf).

'So mar es ber frohen fugenbfcßar — fetber SRaibtüten bes Sebens —
in ber 2at sumiite, bie Samstag ben 13. 9Jtai hochgemut in unfere ftets feft=
tidje Bafitika ber ÎRutter oom ïroft einsog, erroartet 00m ßoeßroft. gnäbU
gen £>errn unb bem 311m Smpfang bereiten donnent unter feierlichem
©Iockenklang.

Ss roaren an 240 Stubenten unb fögünge unferes Kollegiums St.
Karl Borromäus in 2IItborf, bie in fieben 2lutocars ber ÎRottat 2t©., in
Begleitung ihrer 2eßrer unb Srsieher ber ©nabenmutter ihre 2Iufroar=
hing machten.

früh morgens 3 Uhr roaren fie in 2lttborf aufgebrochen. Sin S£tra=
311g ber ©ottharbbahn brachte fie an ben ftitten ©eftaben bes eben erroa=
eßenben Sees entlang unb burd) bunkle iunnets im Sittempo nad) bem
bereits in ben erften Strahlen ber Sonne aufleuchtenben 2u3ern. Unb
bann ging bie fahrt in fieben 2tutocars ber IRottal 2t©. burd) blüßenbes
2anb, abfeits non ber breiten gcauptftraße, nad) bem ßoeßragenben 2fta=

rienheitigtum unb ehemaligen 3ifter3ienferblofter St. Urban 3U einem
erften iötorgengruß an bie ÜRaienkönigin unb 3U einer kitten Beficßtigung
ber herrlichen Barockkircße mit ihren roeltbekannten, an ihren urfprüng=
Iidjen Blaß surückgekeßrten Shorftatlen bes Solotßurner Bilbfcßnißers
Beter fröhlicher.

Unoergteichlich fd)ön roar and) bie SBeiterfaßrt über bie 2Iare bei
2Botfroit nach Oenfingen, 23atsthal, Btümlisroil unb bie Sonnenhänge bes

Baßroang hinauf, 31t bem bie roeißen ©ipfet ber 2IIpen ßinübergrüßten.
Unb bann ging es roieber bergabroärts ins roalbig grüne ©ebiet ber eße=

maligen „2Ibtshammer" ber Beinroileräbte, am Stammtdofter ber 9Jtaria=

fteiner oorbei, roo ber Sj. Pfarrer unb Statthalter bie Borüberfaßrero
ben begrüßte, entlang ber „Bfaffengaffe" mit ben Klofterpfarreien Srfdp
roil, Büfferad) unb Breitenbach, ba unb bort einen Stubiofus 3urücklaf=
fenb, bamit er 2ftuttern auf ben fotgenben ÜJtuttertag beglüdrroünfcßen
konnte.

Unb fd)on kletterten unfere ausbauernben Sßagen roieber einen fura=
paß hinan, ben root)I nad) bem römifchen Barnen „Saltis" benannten Kahl,
an bem als oor3Ügtich orientierenber 2tusfid)tspunkt bie „felsplatte" liegt,
oon ber roir im klaren Btorgenlicßt roeit ßineinfeßauen konnten in bie
ebenfalls bliißenben ©efilbe bes SIfaß unb bes Scßroarsroalbes, roäßrenb=
bem bas fcßroei3erifd)e Burg 3um ©reifen naße unter uns lag. Ueber
Bteßerlen erreichten roir bann mit etroas Berfpätung unfer 2BalIfaßrts3ieI
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Nutter vom Irost im klàeuàeu Nai
Mag es mit Recht als abwegig erscheinen, mit einer Wallfahrt alle

möglichen Reiseziele und Reiseabsichten verwirklichen zu wollen, so dürfte
es doch löblich sein, mit der herkömmlichen Schulreise eine Wallfahrt zu
verbinden. Und das ganz besonders mitten im blühenden, sprossenden
Mai, wo Sonnenglanz und Blütenflor das Herz schon an sich an die
überschwengliche Schönheit und Güte Gottes gemahnen. Handelt es sich dabei
gar um den Besuch eines Marienheiligtums, wie das unserer Lieben Frau
im Stein, möchte das noch ganz besondere Geltung haben. Ist doch die
Ib. Maienkönigin selbst der Inbegriff aller natürlichen und übernatürlichen

Schönheit, die „totu pulckra" und „gratia plena" zugleich.
"So war es der frohen Jugendschar — selber Maiblüten des Lebens —

in der Tat zumute, die Samstag den 13. Mai hochgemut in unsere stets
festliche Basilika der Mutter vom Trost einzog, erwartet vom hochwst. gnädigen

Herrn und dem zum Empfang bereiten Konvent unter feierlichem
Glockenklang.

Es waren an 249 Studenten und Zöglinge unseres Kollegiums St.
Karl Borromäus in Altdorf, die in sieben Autocars der Rottal AG., in
Begleitung ihrer Lehrer und Erzieher der Gnadenmutter ihre Auswartung

machten.

Früh morgens 3 Uhr waren sie in Altdorf aufgebrochen. Ein Extrazug

der Gotthardbahn brachte sie an den stillen Gestaden des eben
erwachenden Sees entlang und durch dunkle Tunnels im Eiltempo nach dem
bereits in den ersten Strahlen der Sonne aufleuchtenden Luzern. Und
dann ging die Fahrt in sieben Autocars der Rottal AG. durch blühendes
Land, abseits von der breiten Hauptstraße, nach dem hochragenden
Marienheiligtum und ehemaligen Zisterzienserkloster St. Urban zu einem
ersten Morgengruß an die Maienkönigin und zu einer kurzen Besichtigung
der herrlichen Barockkirche mit ihren weltbekannten, an ihren ursprünglichen

Platz zurückgekehrten Chorstallen des Solothurner Bildschnitzers
Peter Fröhlicher.

Unvergleichlich schön war auch die Weiterfahrt über die Aare bei

Wolfwil nach Oensingen, Balsthal, Mümliswil und die Sonnenhänge des

Paßwang hinauf, zu dem die weißen Gipfel der Alpen hinllbergrüßten.
Und dann ging es wieder bergabwärts ins waldig grüne Gebiet der
ehemaligen „Abtskammer" der Beinwileräbte, am Stammkloster der Mariasteiner

vorbei, wo der H. H. Pfarrer und Statthalter die Borüberfahrenden
begrüßte, entlang der „Pfaffengasse" mit den Klosterpfarreien Erschien!,

Büsserach und Breitenbach, da und dort einen Studiosus zurücklassend,

damit er Muttern auf den folgenden Muttertag beglückwünschen
konnte.

Und schon kletterten unsere ausdauernden Wagen wieder einen Iura-
paß hinan, den wohl nach dem römischen Namen „Callis" benannten Kahl,
an dem als vorzüglich orientierender Aussichtspunkt die „Felsplatte" liegt,
von der wir im klaren Morgenlicht weit hineinschauen konnten in die
ebenfalls blühenden Gefilde des Elsaß und des Schwarzwaldes, währenddem

das schweizerische Burg zum Greifen nahe unter uns lag. Ueber
Metzerlen erreichten wir dann mit etwas Verspätung unser Wallsahrtsziel
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sDîa ri aft ein, mo nad) bem Eingug in bie Kirche unb ber ©egrüfeung
ber SRitbriiber im Klofter eine rociijrfdjafte SDtehlfuppe roillhommen roar.

3n einfiihlenber SBcife begrüßte 31t ©eginn bes ©ottesbienftes
ber hodpnft. 2Ibt in roohlgefehten ©Sorten bie jugenbliche ©ilgerfchar, in--
bem er fie aufmerkfam machte auf bie Schönheit ber £eimat, aber auch
auf bie Opfer, bie beren Erhaltung koftete, roooon bie Schlachtfelber gu
ergäben roiffen, bie ifjr heutiger ©Sanberroeg ftreifte. Oiefer aber babe
fie nun nach ©tariaftein geführt, unb ihnen ©inblich gegeben in ben 5Beg
feiner (SefcE)id)te, ben ber hocfjroft. gnäbige £>err nod] kurg anbeutete, um
bann gur ©ufforberung übergugehen: alle Stubenten bee Kollegiums Karl
©orromcius möchten auch gu Schülern unb ©erteibigern ihrer Ieiblid)en
unb geiftigen Speimat roerben im Sinne hochgemuter ©tarienritter. 35as

oon £>. £>. P. ©ebharb Seicher gefungene Hochamt bot bem Kollegiums;
Kird)end)or ©elegenlfeit, bie ©Seifen ber St. ©targaretenmeffe 21. ©Siltber=
gers im ahuftifci) überaus roirkungsoollen SRaum ber ©afilika gu aller Et=
bauung gum frohen unb oerheifjungsoollen Klingen unb Rubeln gu brin;
gen, im harmonifdjen 3"famirthlang mit ben ebenfalls auf feftlicbe ftreube
geftimmten ard)itektonifd)en unb ornamentalen gönnen ber ©Sallfahrts;
kirche.

Ein ©efud) in ber immer ftimmungsoollen ©naben kapeile mit
einem freubigen Sank; unb ©ittgebet unb bem frohklingenben Saloe be=

fdglofj ben erhebenben ©ottesbienft. — Die kurge 3e^t bis gum ©tittag;
effen in ben ©äutnen bes Klofters oerftrid) bei ©etradjtunq non Kirche
unb Sakriftei ober einem 2lusflug auf bie Sanbskron unb beim Einkauf
non 2BaIlfaf)rtsanbenken nur gu rafch. Unb roieberum beroährte fich beim
gemeinfamen ©tahl bas Organifationstalent bes Klofterökonomen unb
bes tßerfonals non ©tariaftein aufs trefflichfte. Unb keiner ber 2lnroefem
ben nerfagte ben Dankesroorten bes £>. £>. 9tektor P. 2Iuguftin 2IIternrott,
an ben hochroft. 2tbt, £>. £>. P. Sitbprior Johannes ©Seber unb alle beim
Empfange ©titbeteiligten feine freubige 3ltft^mmun0-

©eiftig unb leiblich geftärkt ging es frohgemut auf neue gabrt, bie
uns über ©afet, ©afel=2tugft, SRheinfelben, Stein=Sädringen, gridr. 2larau
unb Unterkulm nad) ©eromünfter mit feiner hochintereffanten Stiftskirche
führte. Ueber Sugcrn kamen alle in fpäter Stunbe roohlbehalten unb ooll
rcichfter unb nachholtigfter Einbrüche bei ben hetmifcE)en Renaten bes Kol;
legiitms unb Sßrofefforenheims an mit freubigem 3>anh im bergen an ©ott,
ber es fo gut mit uns gemeint, an ©taria, bie ©taienhönigin unb ©tutter
nom ïroft, unb an alle lieben unb guten ©tenfchen, bie uns auf unferer
fdjönen ©Sanber= unb ©Sallfaljrt begegnet. P. C. B. L.

Ein offenkundiges Wunder
2)er 2IpofteI 2hotnas roollte nicht an ben glorreid) auferftanbenen

£>eilanb glauben, bis er feine ©Sunbmale gefeljen unb berührt. So gibt
es heute noch fiele Efjriften, bie nicht an bie ©egenroart Ehrifti im 2lltars=
fakrament glauben können unb roollen. Sie fagen: roas id) nicht fehe,
bas kann id) nicht für roal)r holten. 2Bie unoerftänbig ift bocl) eine folche
2lusrebe! ©ibt es benn nicht in ber ©atur unb im ©tenfcljenleben niete

Singe, bie roir nicht fehen unb bod) glauben? ©Sir fehen beifpielsroeife
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Maria st ein, wo nach dem Einzug in die Kirche und der Begrüßung
der Mitbrüder im Kloster eine währschafte Mehlsuppe willkommen war.

In einfühlender Weise begrüßte zu Beginn des Gottesdienstes
der hochwst. Abt in wohlgesetzten Worten die jugendliche Pilgerschar,
indem er sie aufmerksam machte auf die Schönheit der Heimat, aber auch
auf die Opfer, die deren Erhaltung kostete, wovon die Schlachtfelder zu
erzählen wissen, die ihr heutiger Wanderweg streifte. Dieser aber habe
sie nun nach Mariastein geführt, und ihnen Einblick gegeben in den Weg
seiner Geschichte, den der hochwst. gnädige Herr noch kurz andeutete, um
dann zur Aufforderung überzugehen: alle Studenten des Kollegiums Karl
Borromäus möchten auch zu Schützern und Verteidigern ihrer leiblichen
und geistigen Heimat werden im Sinne hochgemuter Marienritter. Das
von H. H. Gebhard Leicher gesungene Hochamt bot dem Kollegiums-
Kirchenchor Gelegenheit, die Weifen der St. Margaretenmesse A. Wiltber-
gers im akustisch überaus wirkungsvollen Raum der Basilika zu aller
Erbauung zum frohen und verheißungsvollen Klingen und Jubeln zu bringen,

im harmonischen Zusammklang mit den ebenfalls auf festliche Freude
gestimmten architektonischen und ornamentalen Formen der Wallfahrtskirche.

Ein Besuch in der immer stimmungsvollen Gnaden Kapelle mit
einem freudigen Dank- und Bittgebet und dem frohklingenden Salve
beschloß den erhebenden Gottesdienst. — Die kurze Zeit bis zum Mittagessen

in den Räumen des Klosters verstrich bei Betrachtung von Kirche
und Sakristei oder einem Ausflug auf die Landskron und beim Einkauf
von Wallfahrtsandenken nur zu rasch. Und wiederum bewährte sich beim
gemeinsamen Mahl das Organisationstalent des Klosterökonomen und
des Personals von Mariastein aufs trefflichste. Und keiner der Anwesenden

versagte den Dankesworten des H. H. Rektor Augustin Altermatt,
an den hochwst. Abt, H. H. Subprior Johannes Weber und alle beim
Empfange Mitbeteiligten seine freudige Zustimmung.

Geistig und leiblich gestärkt ging es frohgemut auf neue Fahrt, die
uns über Basel, Basel-Augst, Rheinfelden, Stein-Säckringen, Frick. Aarau
und Unterkulm nach Beromünster mit seiner hochinteressanten Stiftskirche
führte. Ueber Luzern kamen alle in später Stunde wohlbehalten und voll
reichster und nachhaltigster Eindrücke bei den heimischen Penaten des
Kollegiums und Professorenheims an mit freudigem Dank im Herzen an Gott,
der es so gut mit uns gemeint, an Maria, die Maienkönigin und Mutter
vom Trost, und an alle lieben und guten Menschen, die uns auf unserer
schönen Wander- und Wallfahrt begegnet. U. (l. lZ. U.

Lin îunder
Der Apostel Thomas wollte nicht an den glorreich auferstandenen

Heiland glauben, bis er seine Wundmale gesehen und berührt. So gibt
es heute noch viele Christen, die nicht an die Gegenwart Christi im
Altarssakrament glauben können und wollen. Sie sagen: was ich nicht sehe,

das kann ich nicht für wahr halten. Wie unverständig ist doch eine solche

Ausrede! Gibt es denn nicht in der Natur und im Menschenleben viele
Dinge, die wir nicht sehen und doch glauben? Wir sehen beispielsweise
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bie 2uft nid)t, mir feßen ben elektrifcßen Strom nid)t, mir feßen bas
2eben ber ißflangen unb Diere meßt, roir fet)en aud) ben S3erftanb bes
SJtenfcßen meßt, aud) feine Schmergen meßt, feine Seele nicht, unb bod)
glauben mir baran. SBir glauben gefu SBort, meßt roeil roir fie oerftetjen,
fonbern roeil (Sott bie eroige, unfehlbare SGBatjrEjeit ift. Uns allen gilt bie
SStaßnung gefu: Selig, bie nicht feßen unb bod) glauben.

Der hl- Antonius non 5J3abua oerteibigte einmal bie roirklicße ©egen=
roart ©ßrifti in ber Sjoftie mit fo fd)Iagenben SSeroeifen, baß ein Ungläiu
biger namens S e n i p i g I i o bagegen nichts mehr einguroenben mußte.
Slber biefer Ungläubige unterroarf feinen 23erftanb bocß nidjt. ©r ner=
langte ein Sßunber. ©rft roenn ein SBunber nor feinen Singen gefcßeße,
roolle er glauben. Antonius ging auf biefe gorberung ein unb überließ
es bem hartnäckigen, bie SIrt bes SBunbers gu beftimmen.

gener fagte: Du kannft bie hoftie bringen, unb id) führe meinen ©fei
gu bir auf ben Stabtplaß hinaus. SBenn ber ©fei guerft an bas gutter
geht, bann ift nichts mit beiner 2eßre; roenn er aber guerft nor ber £>oftie
nieberkniet unb ihr ßulbigt, bann roill ich an biefes ©eßeimnis glauben.

Drei Dage lang gab ber SStann feinem ©fei gar kein gutter, fobaß ber=

felbe richtigen £>eißßunger bekam. Dann führte er ihn auf ben öffenU
liehen Stabtplaß hinaus, roo fich eine ungeheure SStenfcßemnenge ange=
fammelt hatte, um 3euge bes heutigen ßreigniffes gu fein. Stiles roar auf
bas höchfte gefpannt. SBirb ber ©fei bem Stllerßeiligften bie ©hrung unb
Anbetung erroeifen? 23on Statur aus tut er es nicht. ©ef(hießt es unter
biefen Umftänben bod), bann ift es ein SBunber! SBer rotrb Stecht be=

kommen?
Stntonius brachte inbes mit großer gnbrunft bas SPießopfer bar. S3or

ber Kommunion begab er fich mit ber konfekrierten hoftie unter heißen
©ebeten auf ben Ißlaß, inbes bie 23ornehmften ber Stabt ihm mit gackeln
bas ©hrengeleite gaben.

geßt mußte es fich entfdjeiben. Stile gufeßauer fieberten.
Der ©fei roar fd)on ba. Stun hielt ihm fein SSefißer einen offenen

Sack noil hafer nor, in ber ©rroartung, baß bas ausgehungerte Dier fid)
gleid) barüber hermache.

Stllein St. Stntonius ftanb ftill unb befahl bem ©fei feierlich: „gm
Stamen biefes £errn, ben ich ungeachtet meiner Umuürbigkeit in meinen
£>änben halte, befehle ich bir, augenblicklich herausgutreten unb bid) nor
beinern Schöpfer nieberguroerfen, bamit bie 23osßeit ber Ungläubigen be-

fdjämt roerbe unb alle bie Sßaßrßeit biefes großen ©eßeimniffes erkennen
unb bekennen!"

Sßäßrenb biefer SBorte ftreute ber SBiberpart bem hungrigen Dier mit
nollen §>änben §afer nor unb lockte es fdjmeidjelnb gum greffen an. Doch
bas Dier achtete beffen gar nicht. Ohne feine Sieblingsfpeife auch nur
angufchauen feßritt es rafd) mit gefenktem föopf bem Sjeiligen gu unb
beugte fid) nor bem hochheiligen Sakrament roie anbetenb gur ©rbe nieber.

Stiles S3otk brad) bei biefem Stnblick in lauten gubel aus. S3iete grr=
gläubige bekehrten fich- SJtit ißnen rourbe auch 23enipigIio, jener Ungläu=
bige katßolifch, ber biefen SBettftreit neranlaßt hat. (Scljerer: „©jempeh
2e£ikon, I. 23b. Seite 98.)
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die Luft nicht, wir sehen den elektrischen Strom nicht, wir sehen das
Leben der Pflanzen und Tiere nicht, wir sehen auch den Verstand des
Menschen nicht, auch seine Schmerzen nicht, seine Seele nicht, und doch

glauben wir daran. Wir glauben Jesu Wort, nicht weil wir sie verstehen,
sondern weil Gott die ewige, unfehlbare Wahrheit ist. Uns allen gilt die
Mahnung Jesu: Selig, die nicht sehen und doch glauben.

Der hl. Antonius von Padua verteidigte einmal die wirkliche Gegenwart

Christi in der Hostie mit so schlagenden Beweisen, daß ein Ungläubiger

namens Benipigl io dagegen nichts mehr einzuwenden wußte.
Aber dieser Ungläubige unterwarf seinen Verstand doch nicht. Er
verlangte ein Wunder. Erst wenn ein Wunder vor seinen Augen geschehe,
wolle er glauben. Antonius ging auf diese Forderung ein und überließ
es dem Hartnäckigen, die Art des Wunders zu bestimmen.

Jener sagte: Du kannst die Hostie bringen, und ich führe meinen Esel
zu dir auf den Stadtplatz hinaus. Wenn der Esel zuerst an das Futter
geht, dann ist nichts mit deiner Lehre; wenn er aber zuerst vor der Hostie
niederkniet und ihr huldigt, dann will ich an dieses Geheimnis glauben.

Drei Tage lang gab der Mann seinem Esel gar kein Futter, sodaß
derselbe richtigen Heißhunger bekam. Dann führte er ihn aus den öffentlichen

Stadtplatz hinaus, wo sich eine ungeheure Menschenmenge
angesammelt hatte, um Zeuge des heutigen Ereignisses zu sein. Alles war auf
das Höchste gespannt. Wird der Esel dem Allerheiligsten die Ehrung und
Anbetung erweisen? Von Natur aus tut er es nicht. Geschieht es unter
diesen Umständen doch, dann ist es ein Wunder! Wer wird Recht
bekommen?

Antonius brachte indes mit großer Inbrunst das Meßopfer dar. Vor
der Kommunion begab er sich mit der konsekrierten Hostie unter heißen
Gebeten auf den Platz, indes die Vornehmsten der Stadt ihm mit Fackeln
das Ehrengeleite gaben.

Jetzt mußte es sich entscheiden. Alle Zuschauer fieberten.
Der Esel war schon da. Nun hielt ihm sein Besitzer einen offenen

Sack voll Hafer vor, in der Erwartung, daß das ausgehungerte Tier sich

gleich darüber hermache.
Allein St. Antonius stand still und befahl dem Esel feierlich : „Im

Namen dieses Herrn, den ich ungeachtet meiner Unwürdigkeit in meinen
Händen halte, befehle ich dir, augenblicklich herauszutreten und dich vor
deinem Schöpfer niederzuwerfen, damit die Bosheit der Ungläubigen
beschämt werde und alle die Wahrheit dieses großen Geheimnisses erkennen
und bekennen!"

Während dieser Worte streute der Widerpart dem hungrigen Tier mit
vollen Händen Hafer vor und lockte es schmeichelnd zum Fressen an. Doch
das Tier achtete dessen gar nicht. Ohne seine Lieblingsspeise auch nur
anzuschauen schritt es rasch mit gesenktem Kopf dem Heiligen zu und
beugte sich vor dem hochheiligen Sakrament wie anbetend zur Erde nieder.

Alles Volk brach bei diesem Anblick in lauten Jubel aus. Viele
Irrgläubige bekehrten sich. Mit ihnen wurde auch Benipiglio, jener Ungläubige

katholisch, der diesen Wettstreit veranlaßt hat. (Scherer: „Exempel-
Lexikon, I. Bd. Seite 98.)
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Sonntag ben 2. Juli.

Sicher gingen oiele kranke unb gebrechliche Seilte oom Krankentag
in Stariaftein reicf) gefegnet roieber mit neuem Stut unb neuer greube jur
Slrbeit bes Alltagslebens. Da3u t)at Staria, bie mächtige gürbitterin reich=
lid) beigetragen. Sie fcfjaute oon ihrem ©nabenthron aus fo teilnahmst
noil, noil Siebe unb ©iite auf bie lieben tranken unb hat ifj.re Sitten beni
göttlichen Sotjn oorgctragen, unb Jefus kann feiner Stutter keine Sitte
abfdjlagen. ©r hat fie 3" feiner Stutter auserroählt, fie basu begnabigt
unb beftimmt, Stiterlöferin ber Stenfchheit 3U roerben. ©rofjmütig gab
fie ba3u ihr Jaroort, ihre ßinroilligung, obroohl fie muhte, roelch fchroere
Opfer fie bas koften roerbe. Jn Dankbarkeit, bah ®ott ihr fo groffe ©na=
ben gefchenkt, mill fie auch anbern folche oermitteln; fie mill bas §eil ber
tranken, bie Dröfterin ber Setrübten, bie Helferin ber ©haften, bie Stut=
ter ber ©nabe fein; fie mill ben armen fiinöigen Stenfctjen helfen in Ieib=
lieber mie feelifcher Sot. Stit Stecht fingen mir barum im Siebe:

.fjers fo reich ro<c lichtes ©olb,
Stutterfjers, roie keines h°ib;
Stets ooll Siebe, ooller §ulb,
Soll ©rbarmen unb ©ebulb.
§ilf ben Deinen nah unb fern,
Steig empor, o Steeresftern!

3a, fie fteigt am Droftfeft raieber empor aus ber gelfengrotte, unb
3ieht, ©naben unb Segen oermittelnb, roie einft über bas ©ebirge sum Se=

fuch ber Safe Glifabeth, fo hier über gelb unb glut, unb hört bas Seten
unb Singen, bas Stufigieren unb Jubilieren bes gläubigen Solkes; fie
hört es nicht bloh, fonbern erhört es auch, f° roeit es jebem 3um .Çjeile
bient. 2Bie eine gute Stutter auf bas Stufen unb Sitten ihres ^inbes
hört, fo hört Staria auf bie Sitten ihrer com Sohn anoertrauten Einher.

Maria Coretti
eine Startprin ber jungfräulichen Seinheit.

2lm 27. April 1947 hat ißapft ijßius XII. bas elfjährige Stäbchen St a

r i a © o r e 11 i, bas britte ^inb ber armen Sauersieute Suigi ©oretti
unb ber Affunta ©arlini, in ©egenroart ihrer leiblichen Stutter — ber Sater

roar frühseitig an Stalariafieber geftorben —, in bie 3abl ber feiigen
Jungfrauen unb Startprinnen aufgenommen. 21m 16. Oktober 1899 in
©orinalbo, fübroeftlich oon Stom, geboren, ftarb fie am 6. Juli 1902, buretj
18 Sticfjrounben fdjroer oerletjt. ©in 18jähriger, gan3 oerborbener Surfte
hatte ihr biefelben mit einem Dolch beigebracht aus 2But, roeil fie ihm 311c

Sefriebigung feiner Seibenfehaft nicht roillfahren roollte. Sad) brei Jatp
ren ber Seligfprechung nimmt ber gleiche ißapft bie feiige Startprin am
25. Juni ins Album ber ^eiligen auf unb ftellt fie ber gansen ©hriftenheit
als helleudjtenbés Seifpiel tugenbhafter Seinheit, roie als mächtige giir=
bitterin oor.
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VIIXIN II !P9)Z^

Sonntag den 2. Juli,

Sicher gingen viele Kranke und gebrechliche Leute vom Krankentag
in Mariastein reich gesegnet wieder mit neuem Mut und neuer Freude zur
Arbeit des Alltagslebens, Dazu hat Maria, die mächtige Fürbitterin reichlich

beigetragen, Sie schaute von ihrem Gnadenthron aus so teilnahmsvoll,
voll Liebe und Güte auf die lieben Kranken und hat ihre Bitten dem

göttlichen Sohn vorgetragen, und Jesus kann seiner Mutter keine Bitte
abschlagen. Er hat sie zu seiner Mutter auserwählt, sie dazu begnadigt
und bestimmt, Miterlöserin der Menschheit zu werden. Großmütig gab
sie dazu ihr Jawort, ihre Einwilligung, obwohl sie wußte, welch schwere
Opfer sie das kosten werde. In Dankbarkeit, daß Gott ihr so große Gnaden

geschenkt, will sie auch andern solche vermitteln! sie will das Heil der
Kranken, die Trösterin der Betrübten, die Helferin der Christen, die Mutter

ber Gnade sein; sie will den armen sündigen Menschen helfen in
leiblicher wie seelischer Not. Mit Recht singen wir darum im Liede!

Herz so reich wie lichtes Gold,
Mutterherz. wie keines hold;
Stets voll Liebe, voller Huld,
Voll Erbarmen und Geduld.
Hilf den Deinen nah und fern,
Steig empor, o Meeresstern!

Ja, sie steigt am Trostfest wieder empor aus der Felsengrotte, und
zieht, Gnaden und Segen vermittelnd, wie einst über das Gebirge zum
Besuch der Base Elisabeth, so hier über Feld und Flur, und hört das Beten
und Singen, das Musizieren und Jubilieren des gläubigen Volkes; sie

hört es nicht bloß, sondern erhört es auch, so weit es jedem zum Heile
dient. Wie eine gute Mutter auf das Rufen und Bitten ihres Kindes
hört, so hört Maria aus die Bitten ihrer vom Sohn anvertrauten Kinder.

Narin (Goretti
eine Martyrin der jungfräulichen Reinheit.

Am 27. April 1947 hat Papst Pius XII. das elfjährige Mädchen M a -

ria Goretti, das dritte Kind der armen Bauersleute Luigi Goretti
und der Assunta Carlini, in Gegenwart ihrer leiblichen Mutter — der Vater

war frühzeitig an Malariasieber gestorben —, in die Zahl der seligen
Jungfrauen und Martyrinnen aufgenommen. Am 16. Oktober 1899 in
Corinaldo, südwestlich von Rom, geboren, starb sie am 6. Juli 1992, durch
18 Stichwunden schwer verletzt. Ein 18jähriger, ganz verdorbener Bursche
hatte ihr dieselben mit einem Dolch beigebracht aus Wut, weil sie ihm zur
Befriedigung seiner Leidenschaft nicht willfahren wollte. Nach drei Iahren

der Seligsprechung nimmt der gleiche Papst die selige Martyrin am
25. Juni ins Album der Heiligen auf und stellt sie der ganzen Christenheit
als helleuchtendes Beispiel tugendhafter Reinheit, wie als mächtige
Fürbitterin vor.
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^ommt bctrurrt toieber in großen Scharen, euere ßimmlifcße DJtutter
unb Königin 31t grüßen nnb feiig 311 preifen. 3" ber SJiorgenfrüße ift ©e=

legenßeit 311m Sakramentenempfang, um ßalb 10 iltjr ift Jeftprebigt unb
feierlid)e5 Ißontifihalamt oon Sr. ©rtaben 9lbt Stephan Kaufmann non
Tifentis; nachmittags 2 Ußr finbet bie große 9Jtnttergottes=I|3ro3effion mit
bem ehrroürbigen ©nabenbilb lt. 2b. grau 00m Stein ftatt. 2Infd)Iießenb
ift Sßontifikal=93efper mit fakramentalem Segen. Wöge bas Jeft für alle
mitroirkenben Sereine unb alte Teilnehmer ein reich gefegnetes fein.

iïRaria hat nie eine Schule befucht, konnte nicht lefen unb nicht fdjren
ben, hatte aber ein frühreifes Serftänbnis für religiöfe ©ahrheiten unb
Pflichten. 2>as Seifpiel ber religiöfen SJtutter erfeßte ben Unterricht. Tas
23eten mar ihr §er3ensfach>e unb mit großem ©ifer befucßte fie bie hl-
ïlteffe, felbft roenn fie mehrere Kilometer roeit gehen mußte. Wit neun
Jahren beforgte fie fdjon bie Haushaltung, bamit bie Stutter ben Jelbar=
beiten nachgehen unb fo bas tägliche 93rot für bie Jamilie oerbienen
konnte. ©enn auch tobmübe oon ber SIrbeit, raurbe abenbs noch ber 9to=

fenkrans gebetet. Wit 3et}n Jahren ließ fich Staria oon ber Jrau ©loira
oon Gonca ben föommunionunterricht geben, in heifeent Serlangen nadj
Jefus im allerheiligften ©tarsfahrament. Ter Pfarrer oon Settuno mar
bei ber Prüfung höd)ft erftaunt über bas große Serftänbnis bes ^inbes
unb roilligte gern ein in ben Gtnpfang ber Kommunion. ©ute 2eute be=

forgten bem Kommunihantenhinb bie nötigen Kleiber. Sach Slusfagen
ber eigenen Stutter hat Staria roie eine Heilige kommunisiert. Son bie=

fem Tage an betete fie täglich örei Soe Staria sur Seroahrung ber 9tein=

tjeit. ©egen unfaubere Sieben proteftierte fie gan3 energifd).
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Kommt darum wieder in großen Scharen, euere himmlische Mutter
und Königin zu grüßen und selig zu preisen. In der Morgenfrühe ist
Gelegenheit zum Sakramentenempfang, um halb 10 Uhr ist Festpredigt und
feierliches Pontifikalamt von Sr, Gnaden Abt Stephan Kaufmann von
Disentis; nachmittags 2 Uhr findet die große Muttergottes-Prozession mit
dem ehrwürdigen Gnadenbild U, Lb. Frau vom Stein statt. Anschließend
ist Pontifikal-Vesper mit sakramentalem Segen, Möge das Fest für alle
mitwirkenden Vereine und alle Teilnehmer ein reich gesegnetes sein.

Maria hat nie eine Schule besucht, konnte nicht lesen und nicht schreiben,

hatte aber ein frühreifes Verständnis für religiöse Wahrheiten und
Pflichten, Das Beispiel der religiösen Mutter ersetzte den Unterricht. Das
Beten war ihr Herzenssache und mit großem Eifer besuchte sie die hl,
Messe, selbst wenn sie mehrere Kilometer weit gehen mußte. Mit neun
Iahren besorgte sie schon die Haushaltung, damit die Mutter den Feldarbeiten

nachgehen und so das tägliche Brot für die Familie verdienen
konnte. Wenn auch todmüde von der Arbeit, wurde abends noch der
Rosenkranz gebetet. Mit zehn Iahren ließ sich Maria von der Frau Elvira
von Conca den Kommunionunterricht geben, in heißem Verlangen nach

Jesus im allerheiligsten Altarssakrament. Der Pfarrer von Nettuno war
bei der Prüfung höchst erstaunt über das große Verständnis des Kindes
und willigte gern ein in den Empfang der Kommunion, Gute Leute
besorgten dem Kommunikantenkind die nötigen Kleider, Nach Aussagen
der eigenen Mutter hat Maria wie eine Heilige kommuniziert. Von
diesem Tage an betete sie täglich drei Ave Maria zur Bewahrung der Reinheit,

Gegen unsaubere Reden protestierte sie ganz energisch.
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Bem Sol)« bee Bac£)bars, bet fdjon einige 3eit fünbßafte Begietben
gegen fie nährte unb pflegte, mad)te fie bei Begegnungen immer roicber
ernfte Borftellungen. Ba fie feinen (Belüften nicht roillfaßren rootlte, griff
er eines Boges, als bie ÜRutter auf bem gelb mar, routentbrannt gut ©e=

malt, unb fcßließlich 3um Bold). Bocß, mie non ßößerer 3Jbacb)t geftärkt.
roeßrte fitf) bae Bläbcßen mit £anb unb guß. krampfhaft hielt fie ibre
Kleiber feft unb rief ißm immer roieber 31t: „Bu barfft meßt, ee ift Sünbe,
bu kornmft in bie $ölte!" 2lue 18 Sticßrounben blutenb unb ßalbtob am
Boben Iiegenb, 30g fid) ber Sßütericß in fein ßimmer 3uriick. Der Bater,
auf bie Schreckenstat aufmerbfam gemacht, rief bie Blutter nad) Haufe.
SBeld) ein entfeßlicßer Bnblick bot fid) ihren Bugen bar! 2Ber mill ben
Schrecken unb bas Seib faffen? Sine gute grau fudjte bas Blut ber klaf»
fenben Süßunben etroas 31t ftillen, beoor ber herbeigerufene Strst 3ur Stelle
mar. Berfelbe oerorbnete bie fofortige Iteberfiihrung ins Spital. 2öas
hat bas gute kinb raährenb ber 3meiftiinbigen gaßrt bei ber großen Som»
merßiße unb bem furchtbaren gieberburft ausgeftanben. Basu bam nod)
eine 3roeiftiinbige Operation ohne Barhofe. Bad) einer fcßroeren Seibens»
nad)t empfing Btaria, ihrem Btörber aus Siebe oerseißenb, bie hl- Sterb»
fahramente unb hauchte nadjmittags 4 Itfjr ihre reine Seele aus. Sine
große Brauerfamilie begleitete bie Seiche 31t ©rabe. Buffallenbe Sßunber
fpracßen für ihre Heiligkeit. Bas größte mar rooßl bie Bekehrung ihres
Btörbers, ber 3U 80 gaßren 3ucßtl)aus oerurteilt roorben mar. Beim Se»
ligfprecßungsproseß beteuerte er felbft bie Unfchulb feines Opfers, mie
auch feine ganse Scßulb Bn SBeißnacßten 1937 kniete ber Btörber, aus»
gefößnt mit ber Bîutter bes kinbes, neben ißr am kommunionbanh. Unb
jeßt fprid)t ber Heilige Bater SRaria ©oretti heilig unb ruft ber gansen
Sßriftenßeit, insbefonbere ben gungfrauen 31t: Beßmt eud) ein Beifpiel an
ber SBertfchäßung unb Stanbhaftigkeit fiir bie heilige Steinheid Btaria
©oretti mußte bie kinbfcßaft ©ottes 31t fdiäßen unb glaubte es: Selig, bie
ein reines Her3 hoben, benn fie roerben ©ott anfcßauen. P. P. A.

Was ist der Papst?
Ber Bopft ift ber Berkünber unb Hüter bes roaßren ©laubens inmit»

ten einer Sßelt bes Unglaubens unb ber ©ottlofigheit.
Ber BQPft ift ber oberfte SBäcßter bes göttlichen Sittengefeßes, ber

3eßn ©ebote ©ottes

Ber BaPft ift 0er Bertreter unb Scßiißet ber göttlidjen Autorität.
Barum auch ber Haß aller Beoolutionäre gegen ^irdje unb Bapfttum.

Ber Bopft garantiert ber SBelt bie roaßre greißeit unb Kultur.
Ber BaPft fid)ert bie Sinßeit unb geftigkeit ber kircße.
Ber B°Pft ift ber Berkünber unb görberer bes roaßren griebens.

©ebet für ben B' a p ft.

„Saffet uns beten für unfern Heiligen Bater Bapft Bias. 2>er Herr
erhalte ißn unb belebe ißn unb mache ißn glücklich auf Srben, unb über»

liefere ißn nid)t ber ©eroalt feiner geinbe."
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Dem Sohn des Nachbars, der schon einige Zeit sündhafte Begierden
gegen sie nährte und pflegte, machte sie bei Begegnungen immer wieder
ernste Vorstellungen. Da sie seinen Gelüsten nicht willfahren wollte, griff
er eines Tages, als die Mutter auf dem Feld war, wutentbrannt zur
Gewalt, und schließlich zum Dolch. Doch, wie von höherer Macht gestärkt,
wehrte sich das Mädchen mit Hand und Fuß. Krampfhaft hielt sie ihre
Kleider fest und rief ihm immer wieder zu: „Du darfst nicht, es ist Sünde,
du kommst in die Hölle!" Aus 18 Stichwunden blutend und Halbtod am
Boden liegend, zog sich der Wüterich in sein Zimmer zurück. Der Vater,
auf die Schreckenstat aufmerksam gemacht, ries die Mutter nach Hause.
Welch ein entsetzlicher Anblick bot sich ihren Augen dar! Wer will den
Schrecken und das Leid fassen? Eine gute Frau suchte das Blut der
klaffenden Wunden etwas zu stillen, bevor der herbeigerufene Arzt zur Stelle
war. Derselbe verordnete die sofortige Ueberführung ins Spital. Was
hat das gute Kind während der Zweistündigen Fahrt bei der großen
Sommerhitze und dem furchtbaren Fieberdurst ausgestanden. Dazu kam noch
eine zweistündige Operation ohne Narkose. Nach einer schweren Leidensnacht

empfing Maria, ihrem Mörder aus Liebe verzeihend, die hl.
Sterbsakramente und hauchte nachmittags 4 Uhr ihre reine Seele aus. Eine
große Trauerfamilie begleitete die Leiche zu Grabe. Auffallende Wunder
sprachen für ihre Heiligkeit. Das größte war wohl die Bekehrung ihres
Mörders, der zu 39 Fahren Zuchthaus verurteilt worden war. Beim
Seligsprechungsprozeß beteuerte er selbst die Unschuld seines Opfers, wie
auch seine ganze Schuld An Weihnachten 1937 kniete der Mörder,
ausgesöhnt mit der Mutter des Kindes, neben ihr am Kommunionbank. Und
jetzt spricht der Heilige Vater Maria Goretti heilig und ruft der ganzen
Christenheit, insbesondere den Jungfrauen zu- Nehmt euch ein Beispiel an
der Wertschätzung und Standhaftigkeit für die heilige Reinheit. Maria
Goretti wußte die Kindschaft Gottes zu schätzen und glaubte es: Selig, die
ein reines Herz haben, denn sie werden Gott anschauen.

^as ist der ?ajzst?
Der Papst ist der Verkünder und Hüter des wahren Glaubens inmitten

einer Welt des Unglaubens und der Gottlosigkeit.

Der Papst ist der oberste Wächter des göttlichen Sittengesetzes, der
zehn Gebote Gottes

Der Papst ist der Vertreter und Schützer der göttlichen Autorität.
Darum auch der Haß aller Revolutionäre gegen Kirche und Papsttum.

Der Papst garantiert der Welt die wahre Freiheit und Kultur.
Der Papst sichert die Einheit und Festigkeit der Kirche.

Der Papst ist der Verkünder und Förderer des wahren Friedens.

Gebet für den Papst.

„Lasset uns beten für unsern Heiligen Vater Papst Pius. Der Herr
erhalte ihn und belebe ihn und mache ihn glücklich auf Erden, und
überliefere ihn nicht der Gewalt seiner Feinde."
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Das Muttergottesbilclstöckli zu Mariasteiii
Die Umgebung non SRnrioftein ift gebenngeicbnet burd) bie nieten

^reuge, bie an SSegen unb Straffen ftetjen. Sie roeifen bem Pilger ben
SBeg gum ©nabenort. Sie finb aber and) SUtsftrab Iungen bes Heiligtums.
Siele non ihnen nerbanben itjre Entftebung geroiff bem Älofter, fei es, baff
fie nom ^Softer gur Segeidjnung ber ißilgerroege unb gur Erbauung ber
ißilger errichtet mürben, fei es, baff man 21nbad)tsbilber, bie man burd)
anbere erfetjte, fo einer neuen 23eftimmung gufiitjrte. 3U biefen letftern
gehören bas Silbftöcbli auf ber Gilten, beffen ^reugigungsrelief gur 3&it
reftauriert roirb, unb bas Silbftöchli mit bem SRabonnenrelief, non bem
t)ier bürg bie Stebe fein foil.

Diefes Silbftöcbli ftetjt feit 3at)rt)unberten an ber Straffe, bie non
SRariaftein nad) SRetgerlen führt, menige Schritte hinter bem ©aftbaus
gum Engel. Hilter unb SBetter tjatten itjm fo gugefetjt, baff es feit 3abten
baufällig unb recht unanfefjnlicf) geroorben mar. 3uöem mar bas fteinerne
SRuttergottesbilb an ber Stücbroanb bes kleinen ©ebäubes arg befdjübigt
roorben, ba oon einem Stob ling ber ^opf bes 3efuekmkes abgefdjlagen
roorben mar. Hilfe mar bringenb nötig, bod) bie Heifer fanben fid). Durci)
eine Sammlung mürben bie gur Stenonation notroenbigen SRittel, runb
1200 granben, gufammengebrad)t, fobaf; bie 3nftariöfteIIung im Saufe bes

3at)res 1949 burd)gefiil)rt roerben konnte. Ein gefd)icbter ïRaurer aus
SRetgerlen befferte bas non Stiffen burctjgogene unb ftellenmeife bebenb=
lid) morfebe ÎRauerroerb aus. Sas Sanbfteinrelief rourbe entfernt. Dabei
geigte es fid), baff es in ber ÜRitte einen burdjgebenben borigontalen Stiff
batte, unb baft es im Saufe ber 3ßit gu roieberbolten SRalen mit Oelfarbe
iiberftrid)en roorben mar. Erft nach ber griinblidjen Steinigung rourbe
man geroabr, baff es fid) um ein gang beodjtensroertes ^unftroerb aus bem
18. 3abrbunbert banbelt. Die SBieberberftellung beforgte ber SSasIer 23ilb=

I)auer 3°1ef Eafartelli. 3" langer unb miibfamer SIrbeit erfteltte er nad)
bem Original eine getreue Atopie, bie nun an Stelle bes alten Steliefs im
Silbftocb Slufftellung fanb. SRit großer Einfühlungsgabe bat Eafartelli
nid)t nur alle Eingelbeiten bes Orginals roiebergegeben, fonbern aud) bie
Seroegung, bas Seben.

Das reftaurierte Original rourbe im ^Softer untergebracht, im 33er=

binbungsgang groifd)en bem ^onnentbaus unb ber ehemaligen Hlbtei, roo
es allgemein gugänglid) unb ben Eingriffen ber SBitterung entgegen ift,
unb roo es bie Steinbeeren auf ihrem täglichen ©ang in bie ©nabenhapelle
grüben unb liebgeroonnen haben. Das SSilb ber SRuttergottes ift in feine
alte Heimat gurücbgebebrt.

Es bann kaum ein 3meifel befteben, baff bas 33ilb einmal für bie
©nabenbapelle beftimmt roar. 3" öer Steformation roar SOtariaftein non
23ilberftürmern nerroüftet roorben. Es fanb einen Stetter in 3ahob 91ugs=

burger, ber bie Betreuung bes SBallfabrtsortes im 3ahre 1534 übernahm.
2lm 6. Slpril 1549 richtete Slusburger an ben Stat grt Solotburn ein Sd)rei=
ben, bas beute noch im Staatsardjin aufberoabrt roirb. Er erinnert ein=

gangs an bie 3erftörung iri ber Steformation, unb ermähnt bann bie Stif=
tung eines 9lltars unb einer Dafel mit ber Darftellung ber hl. Dreifältig^
beit burd) Sanier 3Qbob Steid) non Steid)enftein. ©emeint ift bamit ficher
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Das Nuìter»0tteslzi1clstôàli 211 Nariaslein
Die Umgebung von Mariastein ist gekennzeichnet durch die vielen

Kreuze, die an Wegen und Straßen stehen. Sie weisen dem Pilger den
Weg zum Gnadenort. Sie sind aber auch Ausstrahlungen des Heiligtums.
Viele von ihnen verdanken ihre Entstehung gewiß dem Kloster, sei es, daß
sie vom Kloster zur Bezeichnung der Pilgerwege und zur Erbauung der
Pilger errichtet wurden, sei es, daß man Andachtsbilder, die man durch
andere ersetzte, so einer neuen Bestimmung zuführte. Zu diesen letztern
gehören das Bildstöckli aus der Heulen, dessen Kreuzigungsrelies zur Zeit
restauriert wird, und das Bildstöckli mit dem Madonnenrelief, von dem
hier kurz die Rede sein soll.

Dieses Bildstöckli steht seit Jahrhunderten an der Straße, die von
Mariastein nach Metzerlen führt, wenige Schritte hinter dem Gasthaus
zum Engel. Alter und Wetter hatten ihm so zugesetzt, daß es seit Iahren
baufällig und recht unansehnlich geworden war. Zudem war das steinerne
Muttergottesbild an der Rückwand des kleinen Gebäudes arg beschädigt
worden, da von einem Rohling der Kopf des Jesuskindes abgeschlagen
worden war. Hilfe war dringend nötig, doch die Helfer fanden sich. Durch
eine Sammlung wurden die zur Renovation notwendigen Mittel, rund
1299 Franken, zusammengebracht, sodaß die Instandstellung im Laufe des

Jahres 1949 durchgeführt werden konnte. Ein geschickter Maurer aus
Metzerlen besserte das von Rissen durchzogene und stellenweise bedenklich

morsche Mauerwerk aus. Das Sandsteinrelief wurde entfernt. Dabei
zeigte es sich, daß es in der Mitte einen durchgehenden horizontalen Riß
hatte, und daß es im Laufe der Zeit zu wiederholten Malen mit Oelfarbe
tiberstrichen worden war. Erst nach der gründlichen Reinigung wurde
man gewahr, daß es sich um ein ganz beachtenswertes Kunstwerk aus dein
18. Jahrhundert handelt. Die Wiederherstellung besorgte der Basler
Bildhauer Josef Casartelli. In langer und mühsamer Arbeit erstellte er nach
dem Original eine getreue Kopie, die nun an Stelle des alten Reliefs im
Bildstock Aufstellung fand. Mit großer Einfühlungsgabe hat Casartelll
nicht nur alle Einzelheiten des Orginals wiedergegeben, sondern auch die
Bewegung, das Leben.

Das restaurierte Original wurde im Kloster untergebracht, im
Verbindungsgang zwischen dem Konventhaus und der ehemaligen Abtei, wo
es allgemein zugänglich und den Einflüssen der Witterung entzogen ist,
und wo es die Steinherren auf ihrem täglichen Gang in die Gnadenkapelle
grüßen und liebgewonnen haben. Das Bild der Muttergottes ist in seine
alte Heimat zurückgekehrt.

Es kann kaum ein Zweifel bestehen, daß das Bild einmal für die
Gnadenkapelle bestimmt war. In der Reformation war Mariastein von
Bilderstürmern verwüstet worden. Es fand einen Retter in Jakob
Augsburger, der die Betreuung des Wallfahrtsortes im Jahre 1534 übernahm.
Am 6. April 1549 richtete Ausburger an den Rat zu Solothurn ein Schreiben,

das heute noch im Staatsarchiv aufbewahrt wird. Er erinnert
eingangs an die Zerstörung in der Reformation, und erwähnt dann die Stiftung

eines Altars und einer Tafel mit der Darstellung der hl. Dreifaltigkeit
durch Junker Jakob Reich von Reichenstein Gemeint ist damit sicher
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bas grofte ïftirahelbilb, bas fid) irt ber Sieben Sd)mergen=,KapeIIe befiro
bet. Sßeiter fd)reibt Slugsburger in feinem Srief, es ijabe ein norgüglicfter
Silbftauer namens 3nk°b Scftmib „angefangen einen altar gieren unb
eine fteine tafel laffen macften, baruf roirt geftoroen nnfer froroen bilb in
ber fonnen". Es unterliegt beinern 3roeifel, baft mit biefer fteinerneu
ïafel unfer SRuttergottesrelief gemeint ift. Stud) roenn ber auffcbluftreicfte
93rief non Slugsburger nid)t nort)anben märe, miiftte man bas Stelief aits
ftittftifdjen ©riinben bod) in bie 3e^t urn 1550 fetten. Es t)at nid)ts ©o=

tifcftes metjr an fid) unb unterliegt oöllig bem Einfluft ber Stenaiffance,
Sefonbers djarabteriftifct) finb bie parallelen 9töi)renfalten bes ©eroanbes.
Seftr roal)rfcl)einlid) roar bas Silb für einen SIttar ber ©nabenbapelle be=

ftimmt unb befanb fief) bort bis gum Saftre 1645. 2IIs in biefem Sobre
ber prâcfttige, non Scbultfteift Scftroaller geftiftete Sabramentsaltar in ber
Capelle aufgeftetlt rourbe, muftte bas Sanbfteinrelief roetdjen, unb es barf
root)I angenommen roerben, baft es fcbon bamals in ben Silbftodr an ber
Strafte nacft ïlîefterlen nerfeftt rourbe. Sr. Ernft Saumann.

Der hl. Otto, Bischof und Apostel der Pommern
föeft 2. 3uli.)

Otto, aus ber Samilie Stiftelbad) in SJtittelfranhen, roarb geboren int
3aftre 1065 in Scftroaben, macftte gu Grabau in ißolen feine ^öfteren Stu=
bien, rourbe non föaifer Sfeinrid) IV. gu feinem Rangier ernannt, unb roie
er gum ißriefter geroeiftt roorben, 3ttm frofhaplan beftimmt, unb im Sobre
1102 gum Sifcftof non Samberg erroriftlt unb non Sßapft tpascftatis II. ge=
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das große Mirakelbild, das sich in der Sieben Schmerzen-Kapelle befindet.

Weiter schreibt Augsburger in seinem Brief, es habe ein vorzüglicher
Bildhauer namens Jakob Schmid „angefangen einen altar zieren und
eine steine tafel lassen machen, daruf wirt gehowen unser frowen bild in
der sonnen". Es unterliegt keinem Zweifel, daß mit dieser steinernen
Tafel unser Muttergottesrelief gemeint ist. Auch wenn der ausschlußreiche
Brief von Augsburger nicht vorhanden wäre, müßte man das Relief aus
stilistischen Gründen doch in die Zeit um 1556 setzen. Es hat nichts
Gotisches mehr an sich und unterliegt völlig dem Einfluß der Renaissance,
Besonders charakteristisch sind die parallelen Röhrensaiten des Gewandes.
Sehr wahrscheinlich war das Bild für einen Altar der Gnadenkapelle
bestimmt und befand sich dort bis zum Jahre 1645. Als in diesem Jahre
der prächtige, von Schultheiß Schwaller gestiftete Sakramentsaltar in der
Kapelle aufgestellt wurde, mußte das Sandsteinrelief weichen, und es darf
wohl angenommen werden, daß es schon damals in den Bildstock an der
Straße nach Metzerlen versetzt wurde. Dr. Ernst Baumann.

I)oi Iil. Otto, Liselio5 und ^lostol doi- l^ommoio
(Fest 2. Juli.)

Otto, aus der Familie Mistelbach in Mittelfranken, ward geboren im
Jahre 1665 in Schwaben, machte zu Krakow in Polen seine höheren
Studien, wurde von Kaiser Heinrich IV. zu seinem Kanzler ernannt, und wie
er zum Priester geweiht worden, zum Hofkaplan bestimmt, und im Jahre
1162 zum Bischof von Bamberg erwählt und von Papst Paschalis II. ge-
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roeUjt. Selbft als Söt'fcf)of füfjrte er ein ftreng abgetötetes 2eben, faftete
otel, gab reid)Iicl) Sllmofen an bie Strmen unb tranken, ftiftete and) über
20 Älöfter in mehreren Dtögefen. 2Us hierüber oiele §ofteute unb 2öelt=
ieute murrten, antwortete er:

„2Bir finb auf grben nur JReifenbe unb gtemblinge unb bebürfen ber
Verbergen. SBo kann man aber beffer, als in ^löftern, oon ben Söunben
ber Seele geseilt unb oor ber t)errfd)enben Serberbnis ber SBelt beroatjrt
raerben? 2Bo kann man beffer feine Seele in Sidjertjeit bringen unb fid)
in ber îugenb üben (als in ^löftern)?"

9Ud)t immer tjaben bie £>errfct)er unb 9Jtad)tl)aber ber SBelt biefe 2ln=

ficl)t gehabt, aud) beute nidjt, fonft mürben fie nid)t ^löftern feinblid) ge=

finnt fein, fie mit 2lbgaben bebriicken, ausrauben, ober gar aufbeben. Sie
9teue kommt meift er bann, raenn ber Sdjaben unb ïtadjteil fjanbgreiflid)
roirb. P. P. A.

Welches ist nun in der katholischen Kirdie die mystische Bedeutung
des Olivenöles und des reinen Bienenwachses? Die Liturgiker heben
die Bedeutung sehr schön hervor; Hüls, Liturgik des hl. Messopfers,
S. 59 schreibt: „Die symbolische Bedeutung des Lichtes für den
Kultus ist überaus reich und sinnig. Es gilt als Symbol Gottes.
1. Joh. 1, 5: „Dens lux est, et tenebrae in eo non sunt ullae" (Gott ist
Licht und keine Finsternis ist in ihm). 1. Tim. 6, 16: „Qui lucem inhabi-
tat inaccessibilem" (der in unzugänglichem Lichte wohnt). Vgl. das
geheimnisvolle Wesen des Lichtes und seiner Eigenschaften: Heiligkeit,
Schnelligkeit, Reinheit, Einwirkung auf alle Lebewesen. In Gott ist
keine Beimischung von Mangel irgend welcher Art; er ist lauteres Sein
und Kraftfülle („ens oder actus purissimus").

Das Licht ist ein treffendes Symbol Christi. Joh. 8, 12: „Ego sum
lux mundi" (Ich bin das Licht der Welt). Joh. 1, 9: „Erat lux vera, quae
illuminât" etc (Es war das wahre Licht, das erleuchtet usw.) Hebr. 1, 3

lautet in der Vulgata: Splendor gloriae Dei" (Abglanz von Gottes
Herrlichkeit). — Christi Lehre ist lichtvoll, „via, Veritas, vita" (der Weg und
die Wahrheit und das Leben; Joh. 14, 6). „In ipso erat vita, et vita erat
lux hominum (In ihm war das Leben und das Leben war das Licht der
Menschen; Joh. 1, 4).

Es ist ein Symbol des Christen. Die heiligmachende Gnade
macht ihn zu einem „Sohne des Lichtes", als solcher soll er wandeln und
wirken. Ephes. 5, 8: „Eratis aliquando tenebrae, nunc autem lux in
Deo; ut filii lucis ambulate etc. (Denn ihr wart einst Finsternis; jetzt
aber seid ihr Licht im Herrn. Wandelt als Kinder des Lichtes! usw.)
Alles dieses ist näherhin ausdeutbar in dem Gebrauche der Tauf-,
Kommunion-, Weihe- und Sterbekerze.

(gortfefcuttg.)
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weiht. Selbst als Bischof führte er ein streng abgetötetes Leben, fastete
viel, gab reichlich Almofen an die Armen und Kranken, stiftete auch über
29 Klöster in mehreren Diözesen. Als hierüber viele Hofleute und Weltleute

murrten, antwortete er:

„Wir sind auf Erden nur Reisende und Fremdlinge und bedürfen der
Herbergen. Wo kann man aber besser, als in Klöstern, von den Wunden
der Seele geheilt und vor der herrschenden Verderbnis der Welt bewahrt
werden? Wo kann man besser seine Seele in Sicherheit bringen und sich

in der Tugend üben (als in Klöstern)?"

Nicht immer haben die Herrscher und Machthaber der Welt diese
Ansicht gehabt, auch heute nicht, sonst würden sie nicht Klöstern feindlich
gesinnt sein, sie mit Abgaben bedrücken, ausrauben, oder gar aufheben. Die
Reue kommt meist er dann, wenn der Schaden und Nachteil handgreiflich
wird. ?-

IVelebes ist nun in à- katkoliscken Kircke à mvstiscke Bedeutung
des Olivenöles und des reinen Bienenwackses? Die kiturgiker keksn
die Bedeutung sekr sckän kervor; Hüls, kiturgik des kl. Nnssopkers,
8. 59 sckreibt: „Die s^mboliscke Bedeutung des Indites kür den
Kultus ist überaus reick und sinnig. Bs gilt als 8 ^ m b ol O ottes.
1. <Iok. 1, 5: „veus lux est, et tsnsbrae in eo non sunt uliae" sOott ist
kickt und keine Binsternis ist in ibm). 1. Tim. 6, 16: „Oui lueein inkabi-
tat inaeeessibilein" sder in un?ugänglickem kickte woknt). Vgl. das ge-
beiinnisvolle ^Vesen des kicktes und seiner Bigensckakten: Heiligkeit,
8cknelligkeit, Beinkoit, Binwirkung auk alle kebewesen. In Oott ist
keine Beimisckung von klänge! irgend welcker ^Vrt; er ist lauteres 8ein
und Kraktkülle s„ens oder aetns purissimus").

Bas kickt ist ein trekkendes 8^mbol Okristi. lob. 8, 12: „Bgo sum
lux munâi" sick bin das Kickt der àlt). lob. 1, 9: „Brat lux vera, guas
illuminât" ete sBs war das wakre kickt, das erleucktet usw.) Bebr. 1, 3

lautet in der Vulgata: 8plsndor gloriae Bei" s.^bglan? von Oottes Berr-
lickkeit). — Obristi kebre ist licktvoll, „via, veritas, vita" sder 1>Vsg und
die >Vakrkeit und das keben; lob. 14, 6). „In ipso erat vita, et vita srat
lux kominum s In ikm war das keben und das keben war das Kickt der
Nenscksn; dob. 1, 4).

Bs ist ein 8^inbol des Okristen. Bie beiliginackende Onade
mackt ikn 2u einem „8okne des kicktes", als solcker soll er wandeln und
wirken. Bpkes. 5, 8: „Bratis aliguando tenebrae, nune autem lux in
Beo; ut kilii lucis ambulate ete. sBenn ikr wart einst Binsternis; set2:t

aber seid ikr Kickt im Herrn, wandelt als Kinder des kicktes! usw.)
^llss dieses ist näkerkin ausdeutbar in dem Oebrauckg der BauK, Kom-
munion-, ^Veike- und 8terkeker^e.

sFortsetzung.)
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Ma te rie für das liturgische Licht ist zunächst das
Olivenöl. Im Süden und im Altertum vielfach verwendet und das „oleum"
fchlechthin, ist es reich für symbolische Ausdeutung durch seine
Eigenschaften und Wirkungen Es ist Nahrung, Arznei, Lichtstoff (S. Bern, in
Cantic. serm. 15: „Lux, cibus, medicina".) Als Salbungsstoff erinnert
es an Christus, der so genannt wird wegen seiner geheimnisvollen Gottheit.

Hohel. 1, 2: „Oleum effusum nomen tuum"; Dein Name ist:
Ausgegossenes Oel Gesalbter. Er ist das, weil gesalbt als Priester,
P ro p h e t (Lehrer) und König.

Statt des Olivenöles kann im Notfalle auch anderes gereinigtes Oel
(Leinöl, Palmöl u. a.) für die liturgische Beleuchtung (ewige Lampe)
gebraucht werden, selbst Steinöl (Petroleum) im Falle der Dürftigkeit.
S. C. R. 9. Juli 1864.

Bienenwachs (Wadiskerzen), symbolisch gedeutet auf die Mensdi-
heit, insbesondere den Leib Christi, während der Docht seine Seele und
das Licht seine göttliche Natur sinnbildet, Die Biene wurde von den mit-
telalterlidien Liturgikern, entsprechend der damaligen Naturkenntnis, als
geschlechtslos, rein, jungfräulich aufgefasst, und das Wadis, das „Werk
der Bienen", auch gedeutet auf Maria, die allerseligste Jungfrau und auf
die Frucht ihres jungfräulichen Leibes. Vgl. das „Exsultet" bei der
Lichtweihe am Charsamstag.

Unter einem anderen Gesichtspunkt fasst Stapper, Grundriss der
Liturgie, 3. 4. Aufl. S. 58 f. die mystische Bedeutung des Lichtes auf.
Seine Worte lauten also: „Licht gilt in der katholischen Liturgie wegen
seiner erhellenden Wirkung als Symbol Gottes, der das
L i ch t erschaffen hat, der „in unzugänglichem L i ch t e wohnt" (1. Tim, 16),
im brennenden Dornbusch dem Moses erschien, als Lichtsäule
dem Volke Israel voranging, und selbst „L i ch t ist- in dem keine
Finsternis ist" (1. Joh. 1, 5). Im besondern ist Licht ein Symbol Christi,

des „wahren L i di t e s dieser Welt" (Joh. 1, 9). Christus
ist „Licht vom Li dite" und wird die „Sonne der Gereditigkeit"
genannt. Seine Lehre e r 1 e u ch t e t die Herzen und befreit vom moralischen
Tode der geistigen Finsternis. Christus ist als das verklärte „Lamm" die
Leuchte der himmlischen Stadt Jerusalem (Offb. 21, 33).

Daher soll ein sog. „Ewiges L i dl t" vor jedem Tabernakel brennen,

um auf die Gottesnähe hinzuweisen, wie das einst auch durdi
die 1 i di t e Wolke, die über dem Allerheiligsten des alttestamentlidien
Stiftszeltes schwebte, geschah. Daher auch das Licht von Kerzen
als Hinweis auf den persönlich gegenwärtigen Christus

bei jeder Exposition des hlst. Altarssakramentes und jeder Messe,
sowie zur lebhaften Vergegenwärtigung seiner Person

bei feierlicher Verkündigung des Evangeliums, bei der
Karsamstagliturgie u. ö. Dieses Licht soll zugleich für die zuschauenden
Gläubigen eine Mahnung sein, das erleuchtende Wort Christi
in sich aufzunehmen, seine Liebe nachzuahmen und die heiligmachende
Gnade im Herzen zu bewahren.

Druck und Verlag Vereinsdruckerei Laufen A. G.
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Materie kür das liturgiscke Lickt ist ^unâdist das dli-
ve nöl. Im Lüden und im Altertum vielkadi verwendet und due ,,oleum"
kdileditkin, Î8t 68 reidi kür s^mbolisdie Ausdeutung durck seine Ligen-
8diskten und Wirkungen Le ist klakrung, ^.r^nei, Licktstokk (8. Lern, in
dantie. eerm. 15: „Lux, oibus, medicinu".) ikls Lalbungsstokk erinnert
ee un dkristus, der eo genannt wird wegen seiner gekeimnisvollen dott-
keit. Bokel. 1, 2: „Bleum ekkusum nomen tuum"; Dein klame ist: às-
gegossenes del " desalbter. Lr iet due, weit gesalbt ule Lriester,
Lropket jLekrer) und Lönig.

Ltutt dee Olivenöles kann im Hotkalle uudi anderes gereinigtes del
jLsinöl, Lalmöl u. u.) kür die liturgiscke Beleucktung jewige Lampe) ge-
braudit werden, selbst Lteinöl jLetroleum) im Lulle der Bürktigkeit.
L. d. k. 9. dull 1864.

Bienenwadis j^Vadisker^en), s^mbolisdi gedeutet uuk die klensdi-
lieit, insbesondere den Leib dkrieti, wülirend der Bodit eeine Leels und
due Lidit eeine göttlidie Llatur einnbildet. die Biene wurde von den mit-
telulterlidien Liturgikern, entepreckend der damaligen Llaturkenntnis, ale
geedilediteloe, rein, jungkräulidi aukgekssst, und dse ^Vadis, due „^Verk
der dienen", audi gedeutet auk Maria, die allerseligste dungkrau und auk
die Lrudit ikre8 jungkräulidien Leibes. Vgl. due „Lxsultet" bei der Lidit-
weike am dkarsamstsg.

Unter einem anderen desiditspunkt kaeet Ltappsr, drundriss der
Liturgie, 3. 4. àkl. 8. 58 k. die m^stisdie Bedeutung dee Licktee auk.
Leine Worte lauten also: „Liàt gilt in der katkolisdien Liturgie wegen
seiner er Kellenden Wirkung ale 8^inbol dottss, der due

Lidit erediakken bat, der „in un7.ugänglidiem Lidite wobnt" jl. lim, 16),
im brennenden Bornbusdi dem Moses erednen, als Liditeäule
dem Volke Israel voranging, und selbst „Lidit iet- in dem keine Lin-
eternie iet" (1. dob. 1, 5). Im besondern ist Lidit ein L^mbol d k ri -

eti, des „wa Kren Lidites dieser Welt" jdok. 1, 9). dkristus
iet „Lidit vom Lidite" und wird die „8onne der dereditigkeit" ge-
nannt. Leine Lekre e r l e u di t e t die Lerxen und bekreit vom moraliecksn
lode der geistigen Lineternie. dkrietue iet als das verklärte „Lamm" die
L e u di te der kimmlisdien Ltsdt deruealem jdkkb. 21, 33).

Baker soll ein sog. „L w i g e e Lidit" vor jedem labernakel bren-
neu, um auk die dotteenäks kinüuweisen, wie das einet audi durdi
die li à t e Wolke, die über dem ^llerkeiligsten des altteetamentlidien
Ltikte^eltee ediwebte, geeàk. Baker audi das Lidit von Lernen
als Hinweis auk den pereönlidi gegenwärtigen dkri-
e t u s bei jeder Lxposition des klst. ^ltareeakramentes und jeder Messe,
sowie 2ur lebkakten Vergegenwärtigung seiner Lei-
eon bei keierlicker Verkündigung dee Lvangeliume, bei der
Lareamstagliturgie u. ö. Dieses Lidit soll ^ugleick kür die öusdiauenden
dläubigen eine Maknung sein, das erleuditende Wort dkrieti
in eidi aukunekmen, seine Liebe naàuakmen und die keiligmaclisnde
dnade im Lernen ^u bewakren.

vrucic uoâ Verlsx Vereiusârucicerei i.sukêii <!.

191



Wallfahrts- und Kloster-Chronik
25. April: Bei kalter Bise kommen morgens von 5 doeli noch 2 Bittgänge. P. Vin¬

zenz hält ihnen eine Predigt über den grossen Nutzen der Evangelien
und P. Atlianas das Rogationsamt.

20. April: Am Schütztest des hl. Josef feiert H. H P. Odilo das Hochamt und
Vikar Zumsteg von Wohlen begleitet eine Schar Blauringmädchen zur
Gnadenmutter und liest in der Gnadenkapelle die hl. Messe.

28. April: Die Firmlinge von Wahlen grüssen nachmittags mit ihren Paten die
Gnadenmutter vom Stein und P. German hält ihnen eine Segensandacht.

80. April: P. Vinzenz Stebler hält in Beinwil den Jungmannschaftsführern der
Kantone Solothurn. Aargau und Bern einige Vorträge. — P. Pius hält
bei einer Feier der neu restaurierten St. Johanneskapelle in Hofstetten
die Fest predigt.

1. Mai: 11.11. P. Hugo nimmt teil an einer Tagung für Arbeiterseelsorger in
Ölten TT. IT. Pfr. Metzger von Riehen wallfahrtet mit einer Gruppe
Männer, Pfr. Schickelé von Logelbach (F.ls.) mit 40 Kindern und Vikar
Wilhelm von llouffach (Eis.) mit 45 Kindern hieher; alle drei Herren
lesen noch die hl. Messe. Nachm. 2 Uhr begrüsst der Kapuz. P. Lorenz.
Dir. des Dritten Ordens, gegen 400 Terziaren von Basel u Umgebung bei
U. Lb. Frau im Stein, und H.H. P. Vinzenz Stebler hält ihnen eine
Predigt über Sinn und Zweck der Arbeit im Geiste des hl. Benediktas und
Franziskus. Eine anschliessende Segensandacht u. Vesper beschliesst
die Feier

2. Mai: H.H. Pfr. Furrer von Immensee begleitet den Frauen- und Mütterverein
zur Gnadenmutter im Stein, liest noch Messe, und P. Odilo hält ihnen
die Ansprache.

3. Mai: Kreuz-Auffindung. Bei regnerischem Wetter kommen doch die Bittgänge
von Reinach, Oberwil, Tberwil, Ettingen, Witterswil, Rodersdorf. Met-
zerlen und Blauen. IT. TT. P. Odilo hält ihnen eine Predigt über das hl.
Messopfer und Pfr. Ilügli feiert das Hochamt. — Weil heute zugleich
erster Mittwoch des Monats, ist Gebetskreuzzug. Dazu finden sich
nachmittags über 500 Personen ein. II. II. P. Thomas hält die Predigt über
die Selig- und Heiligsprechungsprozesse.

4. Mai: H.H. Kommissar Lussi, Pfarrer in Kerns, hält unsern Klerikern wäh¬
rend 10 Tagen katechetische Vorlesungen.

7. Mai: Wallfahrt der Männer-Sodalen aller 5 Kirchen Basels, der Jungmänner
der Marienkirche und einer Gruppe Arbeiterinnen. Der Chor der Katholiken

Basels singt eine Pembaur-Messe. Die Männer-Sodalen haben
nachm. ihre besondere Andacht in der Gnadenkapelle. Um 3 Uhr kommt
die Pfarreiwallfahrt von Allsehwil mit Pfr. Arbogast und 300 Pfarrkindern.

P. Hugo hält die erste Maipredigt und der Pfr die Segensandacht.
5. Mai: IT. IT. Pfr, Kolb und Vikar Stolz von Oberbüren (St. G.) wallfahrten

mit dem Frauen- und Mütterverein nach Mariastein Beide Herren lesen
noch die hl. Messe, während P. Odilo den Frauen eine Ansprache hält.
Darauf folgt Vikar Mislin von Wettlosheim (Eis.) mit 60 Frauen und
Pfr. Barmetter von Arth mit 70 Frauen. Sie haben noch eine hl. Messe.
Nachm kommt noch eine Frauenwallfahrt von Stans, welcher Abt
Basilius selbst eine Ansprache und Segensandacht hält.

0. Mai: Wallfahrt von 120 Hotelangestellten der Schweiz mit Pfarrvikar Gmiir
von Ölten, und einer Gruppe von Freiburg i. Br. mit geistl. Rat und Pfr.
Oeehsler, welcher Messe und Ansprache hält.

10. Mai: Wallfahrt von 70 Schulkindern mit Vikar Mislin und 00 Frauen von
Meggen (Luz.) mit Pfr. Hofstetten. Nach der Messe der beiden Herren
hält P. Odilo noch eine Ansprache.

11. Mai: Wallfahrtsgruppe von Orbey (Eis.)
13. Mai: Wallfahrt von 220 Studenten des Kollegiums von Altdorf mit den IT. II.

Patres und Professoren, worüber besonders berichtet wurde. Dazu kam
noch die Wallfahrt der Jungfrauen-Kongregation von Gähwil (St. G.)
mit Pfr. Wehrle, der noch zelebriert.
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uriâ Kloster-
28. 2 prill Lei kalter Lise kommen morgens von 5 doà noell 2 Bittgänge. L. Vin-

xen^ Irält, ilinen eins Lredigt über den grossen Kntl?en der Lvangelien
nnd Wtkanas das Logationsamt.

26. Wprill Will 8ellllt?.kest des lrl. löset leiert II. II Odilo das Doelramt lind
2'ikar iünmsteg von IVolllsn begleitet eins Lcbar Llanringmädelien /»r
Onadenmntter nul liest in der Onadenkapelle lis III. Messe.

28^ .2 prill Die Lirmlings von IValrlen grüssen naelunittags mil iliren Laten lis
Onlidenmntter vom 8tein nmi L. Oerman bält ibnen sine Legensandaellt.

86. Wpiill L. Vin/.eni! 8tebler liält in Lsinrvil den Inngmannscliaktsfüllrern der
lvllntone Lolotbnrn. Wargan luid Lern sinise Vortrüge. — Lins Illilt
bei einer Leier der neu restaurierten 8t. lobannsskapsile in Ilofstetten
die Lest predigt.

1. ui l II. II. L. llngo nimmt teil an einer Lagung für Wrbeiterseelsorger in
Ölten II. II. Lfr. Metüger von Ljeüe» N'allfnürtet mit einer Ornppe
Itlünner, Ltr. 8eliiekelê von Dogelbaeb iL.Is.) mit 46 Kindern und Vikar
Willielm von Lonffaeb <Lis.) mit 48 Kindern Kieker; alle drei Herren
lesen noek die III. Messe. Kaekm. 2 Illir bsgrllsst der Kapn^. L. Doreilx.
llir. des Dritten Ordens, gegen 466 Ler?.iaren von Lasei u Umgebung !>ei

V. Dir. Lran iin 8tein, und II. II. Vin/.enx 8tsbler Ilült iknen eine Lie-
lügt über 8inn und iWveek der Villeit im (leiste des III. Lenediktus und
Lran?.isl<ns. Line ansellliessende 8egelrsandaekt n. Vesper besekliesst
die Leier

2. Mail II. II. Ltr. Irirrer von Immenses begleitet den Lransn- und Mntterverein
?.nr Onadennnrttsr inr 8tein. liest noell Messe, und Odilo Iiält illiien
die Wnspraeke.

8. 21 ll i l Krenil-Wnffindnng. Lei regnerisekem W etter kommen doeli die Littgäilge
voll Leinaell. Oberxvil. Lilerrvil. Lttingen, IVittsrsvvil, Lodersdork. 2Iet-
Serien und LIalien. II II. L. Odilo Ilält illnen eine Lredigt über das III.
.Messopfer liild Lfr. Illigii feiert das llnekaint. — Weil liente xnglsiell
e»ter 2I!ttvv«el> des Monats, ist Oebetskrennxng. Da?.n finden sielr naell-
nlittaps über 866 Lersonen ein. II. II. L. Lkomas Ilält die Lredigt über
die 8elig- nnd Ileil!gspreell>ulgsprn?.esse.

4^ Mail II. II. Kommissar Drrs.si. Ltllrrer in Kerns. Ilält unsern Klerikern rväk-
rend 16 Laxen kateelletiselie Vorlesungen.

7. 2Dlil W'llllfllllrt der Männer-8odalen aller 8 Kirelieil Laseis. der Inngmänner
der 2larienkir<I>e und einer Ornppe .2ri>eiteriiuleii. lier Ollar der Katllo-
liken Lasels singt eine Leinlianr-Messe. Die 2Iänller-8odaieil lullien
naelim. illre besondere .Indllekt il> der Onadenkapelle. I'm 3 D'lir kommt
die Lfarreixvallfalirt voil WllsellN'il mit l'tr. Wrbogast und 366 Lfarrkin-
lieiil. L. Illigo liält die erste Maipredigt nnd der Lfr die 8egensaiulael>t.

8. Mail II. II. Lfr. Kolk >l»d t'ilrllr Ltol?. von Oberbüren i8t. O.j '.Vlllltlillrten
lliit dein Lranen- luld 21 ütterverein ilaeii Mariastein Leide Herren lesen
noell die III. Messe, rrällrend L. Odilo den lranen eine Vnspraelie ilält.
Darauf folgt Vikar Mislin von IVeltlosKeim <LIs.) mit 66 Lraueu nild
l'tr. Larnletter von 2rtk illit 76 Lraileil. 8ie Indien noidl eins III. 2Iesse.
Kaellm kommt noell eilie Lranellxvallfllilrt von 8tans, rvelelier 26t Lli-
silins seilist eine Wnspraidls und 8egensandaellt Ilält.

6^ Mail W'lllltallrt von 126 Ilotelangestellten der Lekrvei^ mit Lfarrvikar (lmäi'
von Ölten, nnd einer Ornppe von Lreilmrg i. Lr. init geistl. Lat nnd Lkr.
Oeell.sler, rveliller 2lesse und Vnspraelie Irält.

16. 2Iail IVallfalirt voll 76 8ell»lkindern mit Vikar Mislin und 66 Lranen voll
21 eggen i III/.. mit Lfr. Ilofstetter. Kllell der Messe der leiden Herren
Ilält L. Odilo noell eine Wnspraelie.

II. Mail IVallfalrrtsgruppe von Orllex <LIs.)
13. 2Ili!l WáiIIfllllrt von 226 8tndenten des Kollegilims von Wltdork mit den II. II.

Latres lilid Lrotessoren, rvorülier liesonders derielltet rvilrde. Da^n kanl
lloell die IVallfal,rt der .Iiliigkranen-KoilgreZation von Oälrrvil <8t. (n>

lilit Ltr. W'ellile, der lloell iîeledriert.
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